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Zum bulgariſchen Ciſenhahnzwiſt.

Die Marokkofrage iſt trotz des Hinzukommens der
Deſerteuraffaire nahezu vollſtändig überſchattet worden
durch die ſo plötzlich akut gewordene bulgariſche Frage.
Man ſagt jetzt allgemein: ein Glück, daß heutzutage
die Mächte ſo einig ſind, einen gleichmäßigen Abſcheu
davor haben, ſich durch balkaniſche Wirren in einen
europäiſchen Krieg hineinzwingen zu laſſen, und in
folgedeſſen auch unisons bereit ſind, der bulgariſchen
Frechheit den Daumen auf's Auge zu drücken. Ja,
allerdings haben nunmehr alle europäiſchen Groß
mächte in Sofia „Proteſt“ gegen die Okkupierung der
durch Oſtrumelien ziehenden Teile der Orientbahn
eingelegt, die einen in ſchärferer, die anderen in milderer
Form. Am ſanfteſten hat es die ruſſiſche Regierung
getan und zugleich den logiſchen Vorſchlag gemacht,
die Angelegenheit auf einer Konferenz der Ver
treter der Signatarmächte des Berliner Ver
trags von 1878, welche die Verhältniſſe auf dem
Balkan einer Neuordnung unterzog, friedlich zu
ſchlichten. Rußland erklärte indeß, nicht nur die
Rechte der Türkei und der Orientbahngeſellſchaft
ordnen, ſondern auch die Intereſſen Bul-
gariens berückſichtigen zu wollen. Aus
dieſem Nachſatze geht hervor, daß es auf eine Reviſion
des Berliner Vertrags zugunſten ſeines Klienten Bul
garien abzielt. Die Mächte ſind ſichtlich mit der aus
Petersburg gekommenen Propoſition einverſtanden,

e ch al brde i
der Türkei, zwecks Schlichtung des Eiſen

bahnſtreites, der internationalen Regelung vorziehen
Bulgarien ſteht zum Unterſchiede von demjenigen

der Mächte, auf dem Standpunkte, daß die Orient
bahn nicht der Türkei, ſondern der Orientbahngeſell
ſchaft gehöre und daß es deshalb die Sache lediglich
durch einen Vergleich mit dieſer zum Austrag zu
bringen habe und es hofft, daß ſich die Geſellſchaft
dazu herbeilaſſen werde, die betreffenden Strecken
käuflich abzutreten. Einen dritten Standpunkt nimmt
die Hohe Pforte ein, welchen der türkiſche Bot
ſchafter in Berlin dieſer Tage zum beſten gegeben hat.
Selbſtverſtändlich ſieht auch die Türkel in der Be
ſetzung der Bahnlinie einen offenkundigen Rechtsbruch,

hält ſich für die tatſächliche Eigentümerin der Bahn,
verlangt, daß Bulgarien ſchleunigſt ſeine Truppen
zurückziehe und erſt dann wegen Ankaufs der Bahn,
und zwar mit ihr, verhandle. Sie verhält ſich
ſonach entgegenkommend, indem ſie im Prinzip die
Eventualität eines Verkaufs für nicht ausgeſchloſſen
erklärt. Sie will aber nicht anerkennen, was Bul
garien mit der Bahngeſellſchaft, die nur Pächter ſei
und von der Pforte nur die Betriebsrechte erworben
habe, etwa ausmachen ſollte. Der Botſchafter ver
ſicherte, daß die Signatarmächte bezüglich der Beſitzer
ſchaftsfrage derſelben Meinung ſeien, wie die türkiſche
Regierung. Er hätte wohl hinzufügen können, daß
ſie in Bezug auf die Frage, auf welchem Wege die
Entſcheidung des Zwiſtes herbeizuführen ſei, jedoch
andrer Anſicht ſind. Aber man kann nicht daran
zweifeln, daß ſich die Pforte fügen und einwilligen
wird, eine Konferenz der Mächte mit dieſer Aufgabe
zu betrauen.

Die Keckheit und Feſtigkeit, mit welcher Bulgarien
der Einrede, man kann ſagen der ganzen übrigen Welt
entgegentritt, legt den Verdacht nahe, daß es einen
Hintermann oder gar Hintermänner hat, die es er
mutigen, in dieſer Rolle zu verharren, und die ihm
verſprochen haben, dafür ſorgen zu wollen, daß ihm
nichts zu leid geſchehe. Wenn dieſer Hintermann
Rußland iſt, ſo handelt es ſich um Hintermänner,
denn alsdann ſind gewiß Frankreich und England mit
ihm einverſtanden. Man ſagt auch wohl nicht zu
viel, wenn man behauptet, das von Petersburg
aus im Geheimen veranlaßte Vorgehen
Bulgariensſolledazudienen, die Gelegen-
heit zuderſchonlängſterſehnten Reviſion
des Berliner Vertrags zu ſchaffen. Um
eine ſolche zu ermöglichen, Haben die Betreiber
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mindeſtens noch das Einverſtändnis OſterreichUngarns
nötig, welches bei den jüngſten Zuſammenkünften der
beiderſeitigen Miniſter des Auswärtigen erreicht
worden ſein ſoll. Natürlich nur gegen dem habs
burgiſchen Reiche gemachte Konzeſſionen, die in dem
Verſprechen beſtehen dürften, bei der Reviſion das
öſterreichiſchungariſche Oklupationsrecht in Bosnien
in ein Beſitzrecht umzuwandeln.

Die Meldung, wonach dieſe Modifikation ſchon in
der nächſten Thronrede ausgeſprochen werden ſolle,
war freilich nur eine plumpe Erfindung, denn Oſter
reich kann dem Beſchluſſe der Signaturmächte nicht
vorgreifen wollen. Tatſache iſt jedoch, daß die bos
niſche Frage nicht nur ein innigeres Verhältnis
zwiſchen Oſterreich und Bulgarien, ſondern auch die
Wiederaufſriſchung der ruſſiſch öſterreichiſchen Entente
ermöglichte, die man bereits für abgeſtorben gehalten
hatte. Die Zahl der Ententen iſt aber faſt gleichzeitig
durch eine weitere vermehrt worden, und zwar durch
eine ruſſiſchitalieniſche, die ebenfalls, wenn auch nicht
ausſchließlich, ſo doch in erſter Linie auf die balkaniſchen
Dinge Bezug hat und ſich zuvörderſt auf der Konferenz
zur Schlichtung des bulgariſch türkiſchen Eiſenbahn
ſtreites bewähren ſoll. Der Dreibund iſt dadurch
keineswegs, wie offiziös verſichert wurde, aufgehoben;
aber man kann nicht hinwegleugnen, daß es den Anti
poden Deutſchlands wieder einmal gelungen iſt, die
Mehrheit im europäiſchen Konzert auf ihre Seite zu
bringen, diesmal, wenn nicht alle Anzeichen trügen,

ſogar den brillanten Setund ten Die deutſche
Regierung hat dann die Wahl ſich in den balkaniſchen

Fragen den übrigen anzuſchließen oder vereinzelt zu
bleiben. Die Mächte gewöhnen ſich allmählich daran,
unter ſich Vereinbarungen zu treffen und Aktionen
vorzubereiten, ohne das deutſche Reich mit heranzu
ziehen. Der Dreibund beſteht noch, aber von Fall zu
Fall wird er durchlöchert und das bleibt für ſeine
Gegner doch die Hauptſache. Die von Rußland pro
ponierte Konferenz wird in Konſtantinopel zuſammen
treten und man hat Grund, deren Beſchlüſſen mit
Spannung entgegenzuſehen.

Eine neue Friedensſtimme

aus dem engliſchen Kabinett.

In Crawchawbooth ſprach der Erſte Kommiſſar
im Miniſterium für Arbeiten, Harcourt,
dieſer Tage über das deutſche Flotten
programm. Er ſagte, es verteile ſich auf mehrere
Jahre, obgleich dies Englands wegen nicht nötig wäre,

und ſei vollkommen vernünftig, klar und
ehrlich. Nurkrankhafte Einbildungkönne
in einem ſolchen Programm eine offene
Bedrohung des Weltfriedens erblicken.
Neben England müßten auch die anderen Länder auf
ihre Verteidigung bedacht ſein, und ſie ſeien in ihrem
vollen Recht, alle hierzu erforderlichen Schritte zu tun.
Solche Maßnahmen berührten England erſt dann,
wenn ſie Englands Vorherrſchaft zur See zu gefährden
dröhten. Erſt dann, wenn dies eintrete, müſſe Eng
land ſeine Vorkehrungen treffen und ein Minimum
von Schiffen bauen, die zur Aufrechterhaltung der
gegenwärtigen Uberlegenheit zur See nötig
ſeien, einer Uberlegenheit, die England auch in
Zukunft zu wahren entſchloſſen ſei, um es
zu vermeiden, die anderen Nationen in
eine Verſuchung zu führen, die andernfalls
ihnen geboten würde. „Aber, nachdem ich dies geſagt
habe“, fuhr Harcourt fort, „laſſen Sie mich Jhnen
verſichern, daß nicht ein Schatten von Begründung für
den jüngſt in der gelben Preſſe erhobenen halb feigen,
halb chauviniſtiſchen Lärm vorliegt. Jnnerhalb
der letzten 10 oder 15 Jahre hat es keine
Zeit gegeben und ich ſpreche mit Wiſſen und im
Bewußtſein der vollen Verantwortlichkeit in welcher
unſere Beziehungen zu Deutſchland in
kommerzieller, kokonialer, politiſccherund
dynaſtiſcher Hinſicht auf
freundſchaftlicherem Fuße geweſen ſind
als heute. Von perſönlicher Feindſchaft zwiſchen
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feſterem und

den Herrſchern, den Regierungen und den Völkern iſt
keine Rede, und wenn in beiden Ländern eine
kleine Schicht von Publiziſten vorhanden iſt,
die infolge ſelbſtſüchtiger, unpatriotiſcher Abſichten den
Wunſch hegen, die Nationen zu entzweien, ſo ſind ſie
die Straßenräuber der Politikund Feinde
des Menſchengeſchlechts. Halten Sie den
Kopf kühl, die Flotte bereit und die Zunge höflich, und
Sie brauchen das Gekläffe dieſer Pariahunde u
zu fürchten, welche die Hütte beſchmutzen, in der ſie
wohnen.“

Bezüglich der angeregten engliſchen Flotten
anleihe führte Harcourt aus, die Aufnahme
einer Anleihe zum Bau von Kriegsſchiffen
und Geſchützenſchließefaſtjede finanzielle
Täuſchung und jeden wirtſchaftlichen
Fehler in ſich, den man ſich denken könne.
In Deutſchland ſeien die Finanzen nicht dazu angetan
geweſen, das Flottenprogramm zu erweitern. Das
Geld habe deshalb durch eine Anleihe aufgebracht
werden müſſen. Man habe geſagt, weil Deutſchland
ſein ſich auf ſieben Jahre erſtreckendes Flottenbau
programm auf eine Anleihe gegründet habe, ſolle Eng
land Deutſchlands Vorgehen folgen. Warum ſollen
wir das Was wir brauchen, ſind Ergebniſſe und
wenn wir, wie es der Fall iſt, glauben, daß wir dieſe
Ergebniſſe mit gleicher Sicherheit und mit weit
größerer finanzieller Stabilität durch unſere bisherigen
Methoden erreichen können, ſo wollen wir doch nicht
unſere Zuflucht zu krügeriſchen Anleihen nehmen.

Politische Cebersicht.
Der Direktor der Orientbahnen, Groß, iſt am

Freitag von Konſtantinopel nach Wien abgereiſt, um
in der Sitzung des Verwaltungsrates dieſer Geſellſchaft
Bericht zu erſtatten. Aus brieflichen Berichten an die
Direktion der Orientbahnen iſt zu entnehmen, daß die
Bulgaren in einzelnen Fällen den Bahn
beamten gegenüber Gewalt anwendeten, jedoch
kein Geld konfiszierten. Die jüngeren Beamten ſeien in
bulgariſche Dienſte getreten, die älteren nähmen eine ab
wartende Haltung ein.

Die deutſche Regierung nimmt nach wie vor
ſcharf Stellung gegen den bulgariſchen Gewaltſtreich. Fürſt
Bülow läßt in der „Südd. Reichskorreſpondenz“ folgendes
erklären: „Das Verhalten Bulgariens in der Frage der
Orientbahn bedeutet, neben dem Bruch des Völker
rechts, auch einen Schlag gegen das Gelingen
des jung türkiſchen Reformwerkes, und muß
auch unter dieſem Geſichtspunkt die Mächte beſchäftigen.
In allen diplomatiſchen Unterredungen der letzten Zeit
haben die Staatsmänner des europäiſchen Konzerts Uber
einſtimmung dahin feſtgeſtellt, daß ſie den Ubergang der
Türkei in ein konſtitutionelles Staatsweſen durch eine
Politik ſympathiſchen Abwartens erleichtern
wollen, und dieſer für das neue Regime in der Türkei
freundlichen Haltung ſind die Regierungen der Großmächte
treu geblieben, mehrere unter Verzicht auf eigene, ſeit langem
gehegte Wünſche. Die Selbſtbeſchränkung gibt den
Mächten das Recht, auch von Bulgarien zu ver
langen, daß es ſeine Ziele nicht ohne Rückſicht
auf die internationalen Verträge, auf die
Intereſſen der Geſamtheit, auf das europäiſche
Friedensbedürfnis, beſonders aber nicht auf
Koſteneinerruhigen Entwicklung in der Türkei
verfolgt. Für die jungtürkiſche Sache kann es verhäng
nisvoll werden, daß bald nach der Proklamierung eines
neuen, freiheitlichen Staatsweſens das ottomaniſche Reich
eine Antaſtung ſeiner Hoheitsrechte hinnehmen ſoll, die man
in Sofia früher nicht gewagt hat. Bulgarten geniert ſich
nicht; es pocht auf die Vorteile des Beatus possidens, auf
die Schwierigkeiten und Gefahren, die für den jungen
ottomaniſchen Nationalſtaat gerade in ſeiner Werdezeit mit
einem Apell an die Waffen verbunden ſein könnten. Aber
der Rechtsbruch iſt nicht entſchuldigt, weil ihm
keine gewaltſame hndung auf demFuße folgt.
Er würde übrigens noch eigenartiger erſcheinen, wenn die
Frage, ob der Herrſcher Bülgariens für die Rückgängig
machung der Beſchlagnahme ſein Fürſtenwort gegeben hat,
mit ja beantwortet werden müßte

Zu dem deutſchefranzöſiſchen Zwiſchenfall
wird folgende Neuigkeit aus Paris gemeldet: Uber die
Umſtände, unter denen General d'Amade in
den Beſitz des Schriftſtückes gelangt iſt, mit
welchem der Sekretär des deutſchen Konſulats
in Caſablanca beauftragt war, die ſech s
Deſerteunre der Fremden legion einzuſchiffen,
berichtet der Korreſpondent des „Matin“, daß der Sekretär im
Verlaufe des Zwiſchenfalles dem franzöſiſchen Marineoffizier
das Schriftſtückvorwies, um ſeine amtliche Eigenſchaft darzu
tun. Jn demſelben Augenblick wurde die Aufmerkſamkeit



Heider auf das zwiſchen dein Soldaten des deutſchen Konſulats
und franzöſiſchen Matroſen entſtandene Handgemenge ge
lenkt. Der franzöſiſche Marineoffizier habe hierbei das
Schriftſtück „mechaniſch in die Taſche geſteckt und dann
General d'Amade übergeben Sieh einmal an! Dieſer
franzöſiſche Marineoffizier muß ja ein netter Herr ſein. Jn
die Taſche geſteckt wird er das Schriftſtück wohl ſchon haben,
aber „mechaniſch“? Das glaube, wer will. Die Wahr
ſcheinlichkeit ſpricht denn doch dafür, daß er es dem deutſchen
Beamten gewaltſam entriß.

OeſterreichUngarn König Alfons von Spanien
iſt vom Kaiſer zum General der Kavallerie der öſterreichiſch
ungariſchen Armee ernannt worden. Bei der Hoftafel, die
am Freitag ſtattfand, wurden die üblichen Toaſte gewechſelt

Rußland. An den ruſſiſchen Univerſitäten
ſind infolge der reaktionären, die Autonomie der Hoch
ſchulen bedrohenden Maßnahmen des Unterrichtsminiſters
Schwarz die alten tollen Zuſtände eingeriſſen. Die
Petersburger Univerſität wurde polizeilich
beſetzt, eine große Anzahl Studenten erſchienen nicht zu
den Vorleſungen. Jn Moskau beſchloß eine von vier
tauſend Studenten beſuchte Verſammlung
Delegierte der Petersburger Univerſität beiwohnten,
Organiſierung eines allruſſiſchen Studentenſtreiks, wenn
nicht die Zirkulare des Unterrichtsminiſters zurück
genommen würden, durch die die Autonomie der Hochſchulen
eingeſchränkt wird. Der Univerſitätskonſeil von
Charkow beſchloß einſtimmig, den Unterrichtsminiſter zu
erſuchen, gemäß dem kaiſerlichen Manifeſt vom 9. Sep
tember 1905 die Hochſchulautonomie zu bewahren. Jn
einer Verſammlung, die von 2500 Studenten beſucht war,
wurde beſchloſſen, ſich den Reſolutionen der Petersburger
Studentenverſammlung anzuſchließen.

Aiederlande. Das Befinden der Königin
Wiklhelmina der Niederlande, die, wie Mitteilungen
aus Haager Hofkreiſen an die „Mil. pol. Korreſpondenz“
ufolge nunmehr fraglos feſtſteht, im Februar nächſten
ahres ihrer Niederkunft enfgegenſieht, iſt nach Ausſage

des Prinzgemahls ſelbſt „ganz vortrefflich“. Die Arzte haben
der Königin allerdings völlige Ruhe, zunächſt bis 15. Oktober,
auferlegt. Es erſcheint jedoch wahrſcheinlich, daß die
Königin auch die weitere Zeit bis zu dem für Land und
Dynaſtie gleich freudigen Ereignis in dauernd liegender
Stellung verbringen müß, um jede mögliche Komplikation
in ihrem Zuſtande zu vermeiden.
Dänemark In der Debatte über den Antrag, das
Folkething ſolle den Willen ausſprechen, an der
Milderung der Folgen des Unglücks mitzuwirken, welches
das Verbrechen Albertis über das Volk gebracht hat, be
zeichnete der fungierende Konſeil präſident
Chriſtenſen die Behauptung als vollſtändig unrichtig,
Daß die Regierung Mitwiſſerin von Albertis Verbrechen
geweſen ſei. Es ſeien Schritte zur gründlichen kriminellen
Unterſuchung von Albertis Amtsführung eingeleitet
werden. Mit ſtark bewegter Stimme ſprach der Miniſter
ſeinen Schmerz darüber aus, daß Albertis Verbrechen
möglicherweiſe dem guten Namen Dänemarks im Ausland
ſchaden könnten. Der fungierende Miniſter des Jnnern,
Berg, trat darauf verſchiedenen gegen ihn gerichteten

arbeit und 11 zu verſchiedenen Gefängnisſtrafen verurteilt,
22 Perſonen wurden freigeſprochen. Die Aus
ſtändigen der engliſchen Smyrna Aidinbahn
haben nach einer Meldung der „Frankf. Ztg“ einen Eiſen
vbahnzug zur Entgleiſung gebracht und auf der
ganzen Bahnſtrecke die Telegraphenlinie zerſtört.
Die Lage in Smyrna geſtaltet ſich bedenklich.

China. Der franzöſiſchechineſiſche Zwiſchen
Fall, der infolge des Einfalls chineſiſcher Revolutionäre
von Yünnan nach Franzöſiſch Jndochina entſtanden war,
iſt beigelegt worden. China zahlt 100000 Dollars
und den an der Yünnanbahn angerichteten Schaden. Es
erneuert die Minenrechte und geſtattet den Ausbau der
Eiſenbahn bis Sianfut, lehnt es aber ab, den Vizekönig
ſeines Amtes zu entſetzen. „Standard“ meldete aus
Hongkong, das chineſiſche Finanzminiſterium habe be
ſchloſſen, für China die Silberwährung beizuf
behalten Ferner wird dem Blatte gemeldet, chineſiſchen
Zeikungen zuſolge werden der große Rat im Jahre 1910
abgeſchafft werden, ſo daß von da ab das Kabinett die
erſte Regierungsbehörde bilden wird.

W wut s ch l a m d
Berlin, 5. Okt. Der Kaiſer hörte am Freitag

nachmittag im Jagdſchloß Rominten den Vortrag des
Vertreters des Chefs des Militärkabinetts, General
Majors v. Oertzen.

Staatsſekretär von Schön) wurde am
Sonntag in Berchtesgaden vom Prinzregenten Luit
Pold in Audienz empfangen und mit Gemahlin und
Tochter zur Tafel geladen.

Sport und Leibesübungen.
Robl errang am Sonntag beim Radwettfahren in

Dresden die Meiſterſchaft von Deutſchland.
Jm Rennen zu München gewann den BayernPreis

Kakadu I. vom Kgl. Hauptgeſtüt Graditz unter T. Bullock;
in Budapeſt den St. LegerPreis Herrn J. v. Jankovichs
Maxim unter G. Janek und in Paris den Prix du
ConſeilMunicipal Monſ. E. Veil-Picards Biniou unter
Bellhouſe.

Beim Rennen in München Riem erlitten die Jockeys
Lometz und Cascapska durch Sturz mit den Pferden
den Tod, der Jockey Böhme wurde verletzt. Von den ge
ſtürzten Pferden verendete P. Heils Saratoga.

Fußballſport. Die Berliner Preußen ſpielten
am Sonntag in Dresden gegen den Dresdener Sport
klub 2:2 un entſchieden. Jm Verbandsſpiel ſpielten
Dresdener Sportluſt und Dresdenſta 3:3 unent-
ſchieden Weitere Dresdener Ergebniſſe: Bewegungs
ſpieler ſchlagen Habsburg mit4:2, Sachſen ſchlagen
Brandenburg mit 6:1. Der Fußballſtädte
wettkampf Wien Berlin wurde am Sonntage von
repräſentativen Fußballmannſchaften in Wien aus
gefochten. Wie ein Telegramm meldet, zeigte ſich Wien
überlegen und ſchlugBerlin mit 4: 1. Aufdem Viktoria
ſportplatze in Berlin-Mariendorf kam am Sonn

der auch

War ſan ſind fitr oleraher

tage die mit großer Spannung erwartete Begegnung
zwiſchen dein Deutſchen Fußballklub Prag und dem
Fußballklub Viktoria Berlin zuſtande. Wie ein
Telegramm berichtet, endete der Kampf mit einer über
raſchenden Niederlage des deutſchen Meiſters. Viktoria
wurdemit6-2 geſchlagen

Vermischtes.
G. Preußiſcher Städtetag.) Königsbergi. Pri,

5. Okt. Geſtern trat hier der 6. preußiſche Städtetag
unter einer impoſanten Beteiligung von Vertretern aller
größeren preußiſchen Städte und auch ſämtlicher preußiſchen
Städteverbände zu ſeinen Beratungen zuſammen. Mit
ihnen iſt zugleich eine Jubelfeier zur Erinnerung an den
vor hundert Jahren erfolgten Erlaß der Städteordnung
von 1808 verbunden, die ihren Höhepunkt in der Ent
hüllung einer Büſte des Freiherrn von Stein, des Vaters
der Städteordnung, in der reſtaurierten Diele des Kneip
höfiſchen Rathauſes der Stadt Königsberg finden wird.
Was in den hundert Jahren ſeit dem Erlaß der Städte
ordnung auf dem Gebiete der Verfaſſung und Verwaltung
ſeitens der preußiſchen Städte geſchehen iſt, werden in einer
Feſtſitzung des preußiſchen Städtetages Stadtverordneter
Profeſſor Dr. Preuß (Berlin) und Oberbürgermeiſter
Dr. Rive (Halle) eingehend erörtern. Den Vorſitz führt
der Berliner Oberbürgermeiſter Kirſchner. Jnsgeſamt ſind
etwa 241 Vertreter von 107 preußiſchen Städten und 15
preußiſchen Städtebünden anweſend. Zur Einleitung der
Verhandlungen fand in der Börſenhalle am feſtlich beleuch
teten Schloßteichufer ein Begrüßungsabend ſtatt. Als
Vertreter der preußiſchen Staatsregierung iſt der Miniſter
des Jnnern von Moltke, der frühere Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen, eingetroffen, der gelegentlich der Feſt
ſitzung des preußiſchen Städtetages am Montag das Wort
ergreifen wird.

(Die Üüberſchwemmung in Jndien) haben am
meiſten Afzulguni bedroht. Eine dichtbevölkerte Vorſtadt
von Haiderabad hat ſehr gelitten. Dort ſind nicht 5 Prozent
Häuſer ſtehen geblieben. 6000 Menſchen ſind brotlos.

(Zum Smyrnaer Schiffsunglück.) Nach einem
Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Smyrna befinden ſich
unter den beim Zuſammenſtoß des Dampfers „Turec“ mit
der Dampffähre „Stambul“ umgekommenen Perſenen
zwei Deutſche, ein Fräulein Kapitän und ein Herr
Herman Reiſer.

Neue Aufſtiege Wilbur Wrights.) Wilbür
Wright unternahm am Sonnabend in Le Mans drei
Flüge, den erſten ohne Begleiter, wobei er 18 Minuten
23 Sekunden in der Luft' blieb, die beiden letzten mit
einem Begleiter. Der erſte von dieſen währte nur 3
Minuten 21 Sekunden, der zweite dagegen 55 Minuten
32 Sekunden.

(Die Cholera in Rußland Petersburg
4. Okt. Vom 25. September bis zum 1. Oktober kamen im
ganzen Reich 3251 Choleraer krankungen und 1571
durch Cholera verurſachte Todesfälle vor. Jn der Vor
woche waren 4922 Erkrankungen und 2281 Todesfälle zu
verzeichnen. Seit Ausbruch der Epidemie ſind 8947 Todes
fälle bei 19612 Erkrankungen feſtgeſtellt worden. Die
Gouvernements Eſthland und Witebsk und die Stadt

d

angelehnt war, ab. Ein Unteroffizier iſt tot, zwei
Mann ſchwer, ein Mann leicht verletzt.

(Ruch loſe Tat gegen einen Eiſenbahnzug.)
Bahnbeamte fanden, wie bereits kurz gemeldet, auf dem
Schienengleiſe der Vorortbahn Hamburg-Ohlisdorf
bei der Steilshoperbrücke in Barmbeck mehrere große
Pflaſterſteine, die in böswilliger Abſicht dahingelegt waren
und, wenn ſie nur etwas ſpäter entdeckt worden wären,
zweifellos den Vorortzug zum Entgleiſen gebracht hätten.
Die Nachforſchungen ergaben, das zwei zwanzigjährige,
aus dem Bahndienſt entlaſſene Arbeiter Garz mann
aus Kirchſteinbeck und Pingel aus Hamburg von mehreren
Perſonen geſehen worden ſind, als ſie ſich mit Steinen auf
der Strecke zu ſchaffen machten. Beide ſind verhaftet;
ſie beſtreiten aber jegliche Schuld.

(Brudermord beim Kartenſpiel.) Jn
Mieſenheim bei Ludwigshafen a. Rh. ſaß derBahnwärter
Seminger mit ſeinem Bruder und anderen Perſonen beim
Kartenſpiel. Jm Verlaufe eines Streites wurde er
erſtochen. Die gerichtliche Unterſuchung hat nunmehr
ergeben, das der eigene Brüder des Erſtochenen der Täter
wär. Er wurde verhaftet und iſt bereits geſtändig.
Auch ein Sattler, der an dem Kartenſpiel teilnahm, iſt
verhaftet worden.

u dem Flensburger Liebesdrama) im
Hotel Union wird noch berichtet: Der etwa 30 Jahre alte
Buchhalter Willy Mohr aus Kiel und die Tochter Frieda
des dortigen Zigarrenhändlers Thomſen, die abends mit
der Bahn hier eintrafen, waren unter falſchem Namen im
Hotel abgeſtiegen, wo ſie in anſcheinend beſter Stimmung
den Abend verbrachten. Am Morgen wurde das junge
Mädchen in ihrem Zimmer tot aufgefunden. Sie hatte
Lyſol getrunken und ſich mit einer Schere die Puls-
a der durchſchnitten. Buchhalter Mohr, der in ſeinem
Zimmer gleichfalls einen Selbſtmordverſuch unter
nommen, indem er ſich die Pulsader zu öffnen verſücht,
wurde in Haft genommen. Das Liebespaar hatte, weil die
Eltern des jungen Mädchens nicht zur Verlobung ihre Zu
ſtimmung geben wollten, den gemeinſamen Tod beſchloſſen.
Doch hat den jungen Mann angeſichts der Leiche ſeiner
Geliebten der Mut verlaſſen, gleichfalls von dem Gift zu
ſich zu nehmen, und er hat dann in ſeinem Zimmer den
mißglückten Verſuch gemacht, ſich mit einer ſtumpfen Schere
die Pulsader zu durchſchneiden.

*(Vom Zuge überfahren.) Jn der Nähe der
Bahnſtation Henkenhagen (Strecke RuhnowNeuſtettin
in Pomm.), wurde der Gendarmeriewachtmeiſter Müller
aus Frauendorf vom Zuge getötet. Müller hatte die
Strecke beſchritten und infolge des ſtarken Nebels den ihm
nachkommenden Zug nicht bemerkt. Der Verletzte, dem
das Gehirn bloßgelegt wurde, war ſofort tot.

(Drei ſchwere Bluttaten) wurden am Sonntag
in Berlin begangen In einer Automobildroſchke erſchoß
der 23 Jahre alte Buchdrucker Boehle ſeine Braut,
eine 18jährige Schneiderin, und verwundete ſich ſelber
ſchwer. Die Mutter der Getöteten wollte in eine Ehe
ſchließung nicht einwilligen. Wegen Gattenmordes
würde der Zigarrenhändler Tanner verhaftet. Um 2 Uhr

nachts ſtellte er ſich ſelbſt mit den Worten „Ich glaube, ich
habe meine Frau erſchoſſen.“ Der Kommiſſar begab ſich
mit zwei Beamten in die von Tanner bezeichnete Wohnung
und fand ſeine Angaben beſtätigt. Frau Tanner lag blut
überſtrömt und tot auf ihrein Bette. Der Grund zur Tat
war Eiferſucht. Mit einem Dolchmeſſer hat ein gewiſſer
Leichner auf dem Alexanderplatz ſeine frühere Geliebte,
die 32jährige Kellnerin Bauer, zu erſtechen verſucht
und hierbei ſchwer verletzt. Der Grund zur Tat war
auch hier Eiferſucht. Der Täter wurde ſofort verhaftet.

(Hie Chölera in Petersburg.) Jn den letzten
24 Stunden wurden 163 Neuer krankungen und 84
Todesfälle an Cholera verzeichnet. Die Zahl der gegen
wärtig Erkrankten beträgt 1775. Seit Beginn der Epidemie
erkrankten an Cholera 6214, es ſtarben 2433 und es genaſen
2004 Perſonen.

(Unter der Maske eines Seeoffiziers) ver
übte ein Leichtmatroſe der Handelsmarine, der Sohn eines
Berliner Beamten, in einem Hotel in der Königgrätzer
Straße in Berlin allerhand Schwindeleien und
lebte auf überaus großem Fuße. Es konnte jedoch bereits
ſeine Verhaftung im Hotel vorgenommen werden.

*(UbereineſchwereSchiffskataſtrophe) meldet
der Draht aus Saigon: Die dem Zollamt gehörige
Schaluppe „Surpriſe“ kenterte am 29. September ſüdlich
der Halbinſel Doſon. Zwei Europäer und ſiebzehn
Anamiten ſind ertrunken. Ein heftiger Taifun
verwüſtete am nämlichen Tage die Küſte von Tauhon bei
Haiphon.

(Die Sammlungen für die Abgebrannten
Donaueſchingens) haben im Reich bis 1. Oktober eine
Million Mark ergeben, ſo daß mit dem Wiederaufbau
der Stadt begonnen wurde. Die Urſache der Brand
kataſtrophe würde nunmehr auf Grund der Nachforſchungen
an der Entſtehungsſtelle in der Exploſion der Spirituslager
eines Kaufmanns feſtgeſtellt.

(Ein Fall von Verweigerung der Prieſter
weihe) wird aus Würzburg berichtet. Wie die Blätter
melden, hat der Biſchof von Eichſtädt vier katholiſchen
Prieſterkandidaten die kirchlichen Weihen wegen
geheimer Mitarbeit an liberalen Zeitungen
verweigert.

(Vorſicht mit dem Revolver) Jm Grand
Hotel Anglais in Stockholm zeigte der Schriftſteller
Henning Berger mehreren Freunden ſeinen Revolver. Da
bei ging ein Schuß los und traf den Schriftſteller Nordlindt
ins rechte Auge, ſo daß er tödlich verwundet wurde und
bald darauf im Hoſpital ſtarb.

(übertriebenes Ehrgefühl) Der Quar-
taner Remmy, Schüler des Bromberger Gymnaſiums
und Sohn des Förſters Remmy aus Falkenburg bei
Bromberg, hat ſich im Rückauer Walde, angeblich wegen
ſchlechter Zenſur, erhängt.

(Jnfolge Einatmens von Kohlenſäure) find
in Grätz in Schleſien in der Zuckerfabrik Opalenitza ein
Schmied und 14 jähriger Arbeitsburſche infolge
Einatmens von Kohlenſäure erſt ickt. Die Leichen wurden
poltzeilich beſchlagnahmt.

Gexichtsverhancllungen

junger Leute aus dem zu Reuß ä. L. gehörenden Dorfe
Wellsdorf ein Trinkgelage ab. Als der Waldwärter
Schütz aus Wellsdorf dazu kam und das verbotene Gelage
ſah, förderte er die Leute auf, auseinanderzugehen. Schiltz
kannte alle am Gelage beteiligten Perſonen bis auf einen,
den 27 Jahre alten Maurer Albin Fäller aus Zoghaus
(R. ä. L.). Da er von dieſem keine Antwort auf ſeine
Frage erhielt, wer er ſei, nahm er ihn mit. Unterwegs
ſuchte Fäller zu entſchlüpfen und verſchwand im Dickicht.
Schütz, der angeblich nur einen Schreckſchuß abgeben wollte,
ſchöß, und das Unglück war geſchehen. Ein lauter Aufſchrei
und ein verhallendes Röcheln ließen das Schlimmſte be
fürchten. Der unglückſelige Schuß hatte dem Fäller das
Leben gekoſtet. Man fand den Armſten auf dem Rücken
liegend mit einem Blütfleck auf der Bruſt. Die Kugel
hatte das Herz durchbohrt, der Tod war ſofort eingetreten.
Jetzt ſtand Schütz vor der Strafkammer in Gera. Er ſtellte
in Abrede, vorſätzlich in den Wald geſchoſſen zu haben, und
ſuchte das ganze Unglück auf einen Zufall zurückzuführen.
Das Gericht nahm indes die Vorſätzlichkeit an und ver
nrteilte Schütz zu 3 Monaten Gefängniswegen fahr
läſſiger Tötung.

Reklametei.
Geſunde Kinder ſind der Stolz der Mutter

Der Grund zur Geſundheit wird ſchon im frühen Alter der
Kinder dadurch gelegt, daß man ſie mit „Kufeke“ Kinder
mehl und Kuhmilch ernährt.“ „Kufeke“ Mehl erhöht die
Nahrkraft der verdünnten Milch, macht ſie leichter verdaulich,
läßt keine abnormen Darmgärungen aufkommen und
ſchützt dadurch vor den häufigen Magen Darmerkrankungen;
es wirkt muskel- und tnochendbildend und hebt das
Körpergewicht in normaler Weiſe.

Vor dem Winter iſt mir immer bange.

m Meine Kinder ſind ſo zart und empfindlich! Jm
e geht's ja, aber ſowie einmal der Oktober

S kommt, dann huſten ſie und alle paar Tage muß
eins zu Hauſe bleiben, weil es erkältet iſt. Aber

m Liebſte, warum geben Sie denn den Kindern nicht
S Fays ächte Sodener MineralPaſtillen Sehen Sie

meine Trabanten an kerngeſund, nicht wahre
Die kriegen aber auch Fays achte Sodener mit auf
den Schulweg, Fays ächte Sodener mit aufs Eis

S S und auf Spaziergänge. Verſuchen Sies s nur einmal,
J die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig und iſt über

all erhältlich.

EDntzückemnd
roſig zart und blendendweiß wird die Haut nach kurzem
Gebrauch der allein echtenLilienmilch- Seife „Südſtern“
von vielen Arzten und Profeſſoren empfohlen von
Bergmann Co. Berlin. 50 Pfg. pro Stück
Stadt Apotheke und Dom-Apotheke.

In der Pfingſtnacht
hielten im Pöllwitzer Walde in Reuß j. L. ein zahl



Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 28. September bis 3. Oktober 1908.

Aufgebote: der Kutſcher

und Halleſcheſtr. 831;

häutſer 4 und Neumarkt 48; der Kontor
bote Ernſt Jährling und Eliſabeth Fincke,

altenburg 47.
Eheſchließungen: der Gärtner Paul

r Wittenbecher und Helene Schaaf, Neud marktstor 1; der Sergeant Richard Kunze
s und Martha Reiche Weißenfelſerſtr. 27;

der Tiſchler Peter Philippt und Marie
t Krenz geb. Kohl, Radewell; der Maurer
e Karl Ernſt und Wilhelmine Bechmann geb.h Bach, Moltkeſtr. 14; der Landesrat Werner
n Freiherr von Schleinitz und Hildegard von
n Brandenſtein, Lauchſtädterſtr. 29; deri Kellner Wilhelm Krumpe und Berta Krumpe,

Hälterſtraße 18.

n Geboren: dem Fleiſcher Schillingere 1 S., Annenſtr. 17; dem Maurer Voigt
1 S. Unteraltenburg 57; dem Fabrikarb.
Seifert 1 T., Sand 15; dem Telegraphen

n arbeiter Warkus 1 S., kl. Sixtiſtr. 6.r Geſtorben: die Witwe Röder geb.Sommer, 66 J., Neumarkt 44; der Skono
mierat Hillebrand, 58 J., Lauchſtädterſtr.

r 30; der S. des Tiſchlers Hohmann, 6 M.,n Karlſtraße 29; die Eheſfrau des Schneiders
n Zacharias geb. Hoffmann, 45 J., Sand 1;
n der S. des Fabrikarbeiters Koch, 1 M.Roſental 3; der BüreauAſſiſtent Gründ
d v ling, 44 J., Friedrichſtr. 5; der S. des
r Drehers Walther, 3 M., Neumarkt 15.Aus wärtige Aufgebote: der Ober
t Eiſenbahn Aſſiſtent E. H. Meuſel und S.
d L. A. Strauch, Merſeburg und Wittenberg

der Tiſchler M. P. Göpel und A. M
Schröder, Halle a. S.; der Fleiſcher P. M.
Eſpig und A. K. M. Domena, Halle a. S.
und Oberröblingen; der Arbeiter V.
Banaczkiewitz und M. Wielebska, Sobial
kowo.

Zu den Anzeigen im Standes
gut find Ausweispapiere vorzu
legen.

Standesamts Nachrichten
für den Monat September 1908.

ankleb u J
örhisſor eGeboren: dem Schmied Brandin 1 T.,

wirt Walker 1 S., Kötzſchen.
Geſtorben: des Bergmanns Lehmann

S., 6 W., Oberbeunga; die Ww. Bauer geb.
Kohl, 77 J., Geuſa; des Geſchirrführers
Muckert T., 10 M., Runſtedt; des Schacht
arbeiters Walther T., 3 M., Benndorf.

Crumpa.

Dienſtmagd Minna Voigt in Neumark.
Geboren: dem Gutsbeſitzer Vogel 1S.,

S. Neumark; dem Brikettmeiſter Handring
T., Cämmeritz; dem Fabrikarbeiter

Richter 1. T., Geißelröhlitz; dem Maurer
Schmidt 1 S., Lützkendorf; dem Aufſeher
Buggiſch ZwillingsT.,
Schmied Schrubbert 1 T., Crumpa; dem
Gärtner Hohmann 1 S, Crumpa; 1 un
ehel. S., Neumark; 1 unehel. T., Neumark.

Geſtorben: des Bergmanns Stephan
S., 7 J., Neumark; des Grubenarbeiters
Viol S., 2 W., Neumark; des Gruben-
arbeiters Gieske T., 19 J., Cämmeritz; des
Grubenarbeiters Müller S., 3 M., Neumark.
c

Krauntstrasse 12, 9. Siage,
für 240 Mark zu vermieten und Neujahr
1909 zu beziehen. Näheres

Meunſchauerſtraße 5.
z TSteinſtraße

iſt die 1. Etage, 5 Stuben, Küche, Boden
kammern, Stallung, Waſſerſpülung und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. April
1909 zu beziehen.

Zwei Wohnungen mit Zubehör zu ver

Guſtav
Purfürſt und Emilie Laſotzki, Unteralten-
burg 15; der Telegraphenarbeiter Robert
Eberlei und Alma Mäkert, Johannisſtr. I

der Fabrikarbeiter
Alfred Hirſch und Hedwig Tünſchel, Amts

Magdeburg und Dom 14; der Schloſſer
Paul Neuthor und Jda Pötzſch, Luiſen
ſtraße 12 und Schmaleſtr. 12; der Zimmer
mann Robert Röhr und Elſa Stoye, Unter

er S zoſtbote

Eheſchließ ung en: der Fabrikarbeiter
Emil Hugo Eckardt in Roßbach mit der

Neumark; dem Bergmann Heinrich Scherer

Crumpa; dem

R

M

Nur anſtändiges Programm.
Um einen gütigen Beſuch bittet

Justizrat Riücermmer
Rechtsanwälte,

Unser Bureau befindet sich

alle a. S., Zrüderstrasse 43, I.

Iſt
(Theater lebender Photographien

Jm neugebauten prachtvoll ausgeſtatteten Saal
Alten Sehützenhaus“ Gotthardtstor

l den 8. Aber 1903 noch. 3 Uhr,
erſte große Familien Vorſtellung.

Jeden Mittwoch Bilderwechſel,
Die Direktion

Wir haben uns zur gemeinschaftlichen Ausübung
der Anwaltstätigkeit verbunden.

Dr. jur. Gaze

1802 105 Halle a. S.
gegründet 1855 d

e t s en Mrrpadioren

Besorsung neuer Zinsschein- ung Dividendenbogen.

Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Vertretung des geſetzlich
übernommen habe. Kein verſchneiden, kein ſchlechter Sitz der Röcke mehr.

Große Zeiterſparnis.
An allein echt zu beziehen durch das Schnittmuſtergeſchäft

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Drahtnachrichten:
Stecknerbeank.

Verschiedene Städte-, Provinz- und
Kommunal- Anleihen sowie erstklassige
Hypothekenbank-Pfandhbriefe werden

provisionsfrei abgegeben.

Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S

en die ergebenſte Mitteilung, daß ich die alleinige
geſchühzten Damenrockzuſchneidewinkel

Unbedingte Sicherheit. Preis pro Stück 6 Mk.

L. Wüchterleim,
Halle a. S., Barfüßerſtr. 2.

7

Vereihigt grosse Haltbarkeit mit höchster
Leuchtkraft. Nur echt zu haben in allen ein-
schlägigen Geschaäften, die durch das rote Auer-

Löwen-Plakat kenntlich sinch.

Auergesellschaft, Berlin O. 17

hochfeine Dauerware, keine Herbſtſorten, per Zentner 5-10 Mark, empfiehlt

mieten Neumarkt 54
Schlafſtelle

offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Möbl. Wohn- u. Schlaſzimmer
mit Mittagstiſch ſucht Beamter in der
Nähe des Bahnhofs, am liebſten 1. oder 2.

5 Etage. Offerten unter „Zimmer 25* an
S die Exped. d. Bl. erbeten.

Geräumiger Laden
in beſter Geſchäftslage iſt zu vermieten Und
1. April nächſten Jahres zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Richard Schummamm,
Landſchaftsgärtner,

Obſtverſandgeſchäft und Kartoffelhandlung, Bismarckſtr. 4.

Hausgrundſtück
mit Scheune, Stallung, Garten und 5
Morgen Feld iſt altershalber zu verkaufen

Braunsdorf Nr. 46 bei Merſeburg.

Grundſtüns- Verlauf
Meine Hausgrundſtücke Fiſcherſtr. 11/18

mit Kellern und Trockenböden, auch für
induſtrielle Unternehmungen verſchiedenſter
Art geeignet, will ich verkaufen und bitte
Intereſſenten um Beſichtigung

Frau Bmma verw. Gtaudig.

Ein 9pringhock
ſteht zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtſtraße 27.

3 Wollene Portſerenschals,
qutergeſtreift mit Franzen, billig zu verk.

Hälterſtraße 34 II.
Wegzugshalber

Spielſachen, Kinder u. Sportwagen,
Möbel, Vogelbauer, Garten

ſchlauch uſw.
zut verkaufen Halleſcheſtr. 33 J.

1 neue Cambridge-Walze
ſowie neue Ackerſchlichten

preiswert zu verkaufen
Schmiede Röffen bei Merſeburg.

Guterhaltene, liegende, noch im Betried
befindliche

f. Dampfmaſchine
und ein dazu paſſender
gtehender Dampfhegvel

billig zu verkaufen.

Philipp Hannach,
Magdeburg Heumarkt 4.

Jagd gamaſchen Radſahrergamaſchen

billigſt in der Lederhandlung
Max Plaut, kl. Ritterſtraße 12.

Jeder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt fret von

allem Ungeziefer durch öfteres Waſchen mit
h Bodins Hundeseife, a 50 Pf.

CentralDrogerte Rich. Kupper.

Empfehle

fertige Waschgefässe
und repariere billigſt.

H. Wengler, Preußerſtraße 10.

Kakapo,
garantiert rein, leicht löslich, das Pfund

von 1 Mark an,

Schokolade,
rein Kakao und Zucker, das Pfund von

90 Pf. an
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Mermanm Rucdlig,
Burgſtraße 24.

Mitglied des RabattSparvereins.

Als bewährtes Linderungsmittel bei
Kenchhuſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
empfehle

echten Fenchel-
Honig

in Flaſchen a 830 und 50 Pf. ſowie ausge
wogen.

Reinhold Rietze,
Kaiser-Drogerie, Rossmarkt 5.

Holzschuhe
billigſt in der Lederhandlung

Max Plaut, kl. Ritterſtraße 12.
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Der Unterzeichnete bringt hiermit

zur Kenntnis, daß er die Haarwäſche
mit Pixavon in ſeinem Friſiter- Kabinett
eingeführt hat.

Pixavon iſt ein flüſſiges Teerpräparat,
das mittels patentierten Verfahrens
geruchlos gemacht worden iſt. Es wirkt
durch ſeinen Teergehalt direkt anregend
auf den Häarwuchs.

Die regelmäßige
Pisavon Haarpflege
kaun als die gegen
wärtig denkbar beſte
Zethode zur Konſer-
vierung der Haare
empfohlen werden.

Otto Stiebritz,
Gotthardtſtr. 17.

5 Vorträge
zum Beſten des Bismarckdenkmalfonds in der Aula

des Domgymnaſiums.
Be Dienstags 8 Uhr.

I. Dienstag den 27. Oktober
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Rößner: Uber Humor, insbeſondere über Humor in
den homeriſchen Dichtungen.

2. Dienstag den 3. November
Herr Oberlehrer Fiſcher: Über religiöſe Malerei vom evangeliſchen Standpunkte aus.

Dienstag den 17. November
Herr Oberlehrer Dr. Taube: Bismarck und der deutſche Einheitsgedanke.

4. Dienstag den 24. November
Herr Profeſſor Dr. Hoyer: Uber Atherwellen. Erläutert durch Experimente.

5, Dienstag den 8. Dezember:
Herr Oberlehrer Käſtner: Das antike Theaterweſen mit Beziehung zur Gegenwart

Dauerkarten zu je 3 Mk. und Einzelkarten zu je 1 Mk. ſind in der Stollbergſchen
Buchhandlung und am Eingang des Saales zu haben.

Preis einer Flaſche
Pixavon 2 Mark.

In allen einſchlägigen
Geſchäften.
Sehr ſparſam im Ge
brauch.

Pfelffer'gche Ingtttut 2u Jeng.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeungnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Winterhalbjahr des Oſtercoetus ſo
wie das neue Schuljahr des Michaeliscoetus am 13. Okt. 1908. Stete Aufſſicht,
hervorrag. Erf.

W

Reste zu Ausserst billigen Preisen empfiehlt
Aeram. Sſoclernnnarnunt

Tapezierer u. Dekorateur,. Oelgrube II.

Proſp. auf Wunſch durch den Direktor Prof, Pfeiffer

Grosse Auswahl

Die Herbst- und Winter- Neuheiten
Damen unch Kinder-Konfeltion

ſowie in

Kleicler- unch Blusen-Stoffen
ſind eingetroffen.

Durch die Neueinrichtung eines Verkaufsraumes in der
I. Vtage konnte ich die Auswahl in allen Artikeln noch be
deutend erweitern.

Verkauf zu bekannt billigsten Preisen.
e eAuf alle Einkänfe 5 Brozent Rabatt in Marken

des Rabatt-Spar- Vereins h

heodor Freytag,
Merſehurg, Monat

9

So lg. d. Vorrat. reich. noch Preis Faß
fette neue Salzher. volle Ia
Dauerware große delikateſte I

E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 42.

ea. 325
350 u

8 a M z à 5 M. Probfaß 3 M.

Werbraucht
Linoleum?

Bitte verlangen Sie zunächſt Offerte vom
LinoleumVerſand Geſchäft von

Paul Thum, Chemnitz
Muſter bereitw. frk. gegen frk. Rückſendung.

lebende echte
a Pfund 80 Pf.

empfiehlt ſo lange Vorrat reicht

Emil Wolf.
Milchzucker,

ausgewogen a Pfd. 90 Pfg.
in Paketen a 50 Yfg. und Mk.,

Knorr's
und Weibezahns

Hafermehl
und ganze Pfunde,

kondenſierte Schweizermilch

(Marke Milchmädchen) a 50 Pfg. bei

A. Feber,
Drogen und Farben,

BRuvrgstrasse IS8.
Extra große gut kochende

nene Linſen
empfiehlt Gust. Köppe,

Oberburgſtrafe 13.
Die letzte Sendung

ſchwed. Preißel
beeren

ift eingetroffen und empfiehlt

Mull Woltt.

Herzog Christian.
Welt-Panorama.

Cine Vanderung durch Paris,

mit dem großen Wettrennen des
Grand Srix.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Reichskangler.

Dienstag Schlachtefeſt.

Hupolce Rectgurutlon,

Schlachtefeſt.
Dienstag

Wurſt.hausſchl.
Lindenſtr. 15.BRielig,
Heute Dienstag

Se Schlachtefest
G. Böttcher, Sand 16.

Wer will einen
12 Tage alten Knaben

in Pflege nehmen. Offerten unter W an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ohne eigenes Nisſko
können alle Geſchäftsleute, welche zur
Landwirtſchaft gute Beziehungen unter
halten, ſich ſehr

lohnend. Nebenverdienst
verſchaffen. Gefl. Anerbieten erb. unt.
U Oan Rudolf Moſſe e 114 Halle g. S.

Jüngerer Arhelter,
welcher ſchon in Tütenfabriken gearbeitet
hat, findet dauernde Stellung.

Arthur Kornageker.
Von et Reſse

Dr. Brohmann

Pferdebur
Jluger e eJahren e ver eburſe he geſ v

t. Annter Z. R an die Exped. d. Bl.
Ein Kräftiger Arbeſtshursche
im Alter von 17—18 Jahren, der auch
Landwirtſchaft verſteht, für dauernde Arbeit

geſucht. A. Kurth.J

Lernt Gteuptunyngrapyre.

ittwoch den 7. Oktober,
abends 9 Uhr,

beginnt im Vereinslokal „Goldne Kugel“
Mittelzimmer der erſte Kurſus Unſer Syſtem
wird allen Anforderungen gerecht, wirkt
bildend und gewährt dem Gebildeten wegen
ſeines harmoniſchen Aufbaues einen

h äſthetiſchen Genuß.
Mit dem Stenographie Unterricht kann

zugleich auch Unterricht in
Sehreihmaschine

genommen werden.
Anmeldungen zum Privat Unterricht ſür

Damen und Herren werden beſonders beriück
M ſichtigt.

Der Stenotachygraphen- Verein
von 1898.

Einen Schmiedegeſellen
ſucht ſofort

Höhnme, Schmiedemeiſter, Meuſchau.
für hochfeine Herrſchaft beiAmme hohem Lohn geſucht.

Pauline Sperling, Stellenvermittlerin,
Berlin, Steglitzerſtr. 18, part.

Wegen Erkrankung meines Mädchens
ſuche ſofort oder 15. Oktober ein anderes

saubsres Mädchen
für alle Arbeit aus beſſerer Familie.

Frau Landesbauinſpektor Salomon,
Teichſtraße 9.

Ein jüngeres ſolides

Fäciehen
von 17—18 Jahren ſucht

Frau Auguste Palmié,
Hälterſtr. 34, 1. Etg.

Jüngere Fufwartung
geſucht Weiße Mauer 30 I.

Rohlands Reſſanrant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnuſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, I Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Rohland.,

Eine Aufwartung
geſucht Gotthardtſtr. 29 I.

Für ſofort eine ſaubere
Auf wartung

geſucht Burgſtraße 3.
Eine Anfwartung

für den Vormittag geſucht. Zu melden
Gottbardtſtraße 27.

Hoffiſcheret.
Dienstag abend Salzknochen.

be Reſdin
Heute

e Schlachtefeſt.
Ballet Pectulraſſon.

Heute Sehlochtefeſt.
Verkaufe Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch

Gotthardtſtr. 27.

CPorfemonnaſe m. feſſhezug
verloren. Bitte abzugeben

Burgſtr. 3, 2 Treppen.
4 kt t am Sonnabend verloren.a II Z Gegen Belohnung abzu

geben Markt 17.von Kötzſchen nach Merſeßucksack burg am Sonntag ver
loren. Bitte abzugeben

Sand 1, Hinterhaus, 1 Tr.
Mein Elektriſier Auntomat iſt inir in

der Nacht zum Montag geſtohlen worden.
Sollte er irgendwo gefunden werden, ſo
bitte ich um Benachrichtigung.

L. Bewuger, Gaſſwirt in Schkopau.
Hierzu eine Veilage.

ſche ee

un An Hige 15 16



BDeuts ch a n d
um Fall Schücking) wird der Deutſchen

Journalpoſt“ geſchrieben Jn Sachen des Bürger
meiſters Dr. Schücking in Huſum hatte der
Bruder des Angeklagten, Dr. Walther Schücking,
ordentlicher Profeſſor des öffentlichen Rechts in
Marburg, um Zulaſſung zum mündlichen Verhand
lungstermin gebeten. Er beabſichtigte, neben dem
Juſtizrat Storm aus Huſum (dem Sohne des be
rühmten Dichters und gleichzeitig einer der ange
ſehenſten Perſönlichkeiten der ganzen Provinz
SchleswigHolſtein) als Verteidiger ſeines
Bruders aufzutreten. Nunmehr iſt von dem Vor
ſitzenden des Bezirksausſchuſſes zu Schleswig mit
geteilt worden, daß er auf eine Zulaſſung als Ver
teidiger nicht rechnen könne, da nach 8 37 des
Diſziplinargeſetzes die Verteidigung nur durch einen
Rechtsanwalt geführt werden dürfe. Die Be
ſtimmungen der Strafprozeßordnung, nach welcher in
S 138 deutſche Rechtslehrer als Verteidiger zuzulaſſen
ſind, finde keine analoge Anwendung.

e Gur Reichſtnanzrefarm Gegen
die Elektrizitätsſteuer nahm der Gemeinde
rat zu Mülhauſen i. E. eine Reſolution an. Der
Bürgermeiſter ſoll den Deutſchen Städtetag zu einer
Aktion gegen dieſe Steuer veranlaſſen. Den gleichen
Beſchluß faßte der Gemeinderat von Kolm ar. Außer
dem hat die Hand werkskammerzu Karlsruhe
in ihrer letzten Vollverſammlung gegen die geplante
Einführung einer Gas und Elektrizitätsſteuer Ein
ſpruch erhoben mit der Begründung, daß die Steuer den
Kleinbetrieb verhältnismäßig höher belaſte als den Groß

betrieb und daher das Handwerk nahezu konkurrenzun
fähig mache. Die Frage ſoll mit Rückſicht auf ihre große
Bedeutung auf der demnächſt ſtattfindenden Konferenz
der vier badiſchen Handwerkskammern eingehend be
raten werden. Für eine Reichsvermögens
ſteuer an Stelle der Ausdehnung der Erb
ſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten hatte
unlängſt die „Nationalliberale Korreſpondenz“, das

offizielle Parteiorgan, pli

M 7 itut t
„Magdeb. Ztg. „Hann. E

wenn ſie auch theoretiſch die Reichsvermögensſteuer
für beſſer halten, aus praktiſchen Gründen der Nach

laßſteuer den Vorzug.
(GmEiſenbahndienſt)ſolldie Geſchäfts

vereinfachung und Perſonalerſparnis weiter
fortgeſetzt werden. Die Vorſtandsſtellen der Betriebs
inſpektionen, namentlich derminderwichtigen, ſollen
in Zukunft durch mittlere techniſche Beamte beſetzt
werden, während ſie zurzeit ſchon bei den Eiſenbahn
Verkehrs-Inſpekkionen, deren Vorſtände meiſt
ehemalige Kontrolleure, alſo praktiſch erfahrene und
geeignete mittlere Beamte ſind. Nur einzelne Ver
kehrsInſpektionen haben Aſſeſſoren, alſo Juriſten, zum
Vorſtande. Dergleichen Stellen ſind lediglich durch
gangspoſten für den Betreffenden. Wichtigere Be
triebsInſpektionen ſollen nach wie vor von Bau und
BetriebsInſpektoren beſetzt bleiben. Auch für den
Bureaudienſt ſtehen, nach der Frankfurter Ztg.
weitere Reformen in Ausſicht. Für die Arbeitsraten
erſter Klaſſe, die lediglich durch Eiſenbahnſekretäre und
deren Anwärter ausgefüllt werden, ſollen, ſoweit es
irgendwie tunlich iſt, Aſſiſtenten, und für Arbeitsraten

zweiter Klaſſe, für die Betriebsſekretäre und Aſſiſtenten
zurzeit vorgeſehen ſind, Unterbeamte und im Buregau
dienſt geſchulte Damen Verwendung finden. Auch
im unteren Eiſenbahndienſt werden nach und nach

Hilfsbeamte und intelligente Arbeiter die Geſchäfte
der jetzigen Beamten, wie Lade und Schirrmeiſter
uſtw. beſorgen. Die Erſparniſſe, die durch die in Aus
ſicht genommenen Reformen erzielt werden, zählen bei
dem Rieſenumfang der preußiſchheſſiſchen Gemein
ſchaft nach Millionen Mark.

(Militäriſches.) Durch eine Kabinetts
order des Kaiſers iſt nunmehr die Einführung einer
Selbſtladepiſtole an Stelle des bisher in der
Armee geführten Revolvers befohlen worden. Die
Ausſtattung der Truppen mit der neuen Fauſtfeuer
waffe, welche die Bezeichnung „Selbſtladepiſtole 08
erhält, wird „nach Maßgabe der verfügbaren Mittel“
erfolgen. Mit der neuen Selbſtladepiſtole werden alle
bisher mit dem Revolver bewaffneten Untoroſſtglere
Und Mannſchaften er Armee ar e
Kunßtruppen nd Airs d
Hiliskre

Den

a

e Mkeroſſtgies ind
ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften, beim Train
die Wachtmeiſter, Vizewachtmeiſter und Trompeter.
Die unberittenen Unteroffiziere und Mannſchaften
führten bisher den Revolver 83, die berittenen den
Revolver 79. Beide unterſcheiden ſich dadurch von

e e h rer u

und on

wie die
geben,

e „Neubrandenburger“
bende aalerie 2. Mk. Geſamtbeitrag pro 100 Mk. Verſicherungs

rer el Der Feldartillerie

ſpondenz
Kavalleriebrigadeſtab, ein Kavallerieregiment, ein
Pionierbataillon, ſowie ein Kommandeur der Pioniere.
Der Stab der 39. Kavalleriebrigade und das Jäger
regiment zu Pferde Nr. 6 kommen nach Erfurt; der
Kommandeur der Pioniere des 18. Armeekorps und
das 2. Naſſauiſche Pionierbataillon Nr. 25 erhalten
Mainz als Standort.

(Aus den Kolonien.) Wie Berliner Blätter
erfahren, rechnet man mit der Möglichkeit, daß die Jn
formationsreiſe des Unterſtaatsſekretärs von Linde
quiſt in Oſtafrika ſich bis zum Februar ausdehnen
wird. Herr v. Lindequiſt ſollte in dieſen Tagen in
Mombaſſa eintreffen, er gedenkt auf der engliſchen
Ugandabahn ſich zunächſt nach Nairobi und von dort
nach dem Kilimandſcharo- Gebiet zu begeben.
Er will hier eingehend ſtudieren, wie weit gerade dieſes

Gebiet für die Beſiedelung mit Weißen ge
eignet iſt; am Kilimandſcharo haben ſich verhältnis
mäßig ſchon viel Farmer angeſiedelt, ſo daß die Frage
der Beſiedelungsmöglichkeit zum baldigen Abſchluß ge
bracht werden muß. Der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft für Südweſtafrika iſt aufdem ihr
gehörigen Küſtengebiete ſüdlich vom 26. Breitengrad
durch Verfügung des Staatsſekretärs Dernburg vom
22. September d. J. das Recht zur ausſchließ
lichen Aufſuchung und Gewinnung von
Mineralien bis auf weiteres widerruflich erteilt
worden, ſoweit dem nicht wohlerworbene Rechte Dritter

entgegenſtehen. Es handelt ſich um das Gebiet, in
dem die Diamantenfunde gemacht worden ſind.
Die Peſtquagrantäne in Togo gegen die
Goldküſte iſt nach einer telegraphiſchen Meldung
des Gouvernements dem „Deutſchen Kolonialblatt“
zufolge nunmehr aufgehoben worden. Den
Ausbau des Hafens von Lüderitzbucht
empfiehlt der Kolonialverwaltung dringend Herr Hein
rich Vogelſang, der vor 25 Jahren im Auftrag der

Bremiſchen Firma F. A. E. Lüderitz die erſten Landes
erwerbungen in Südweſtafrika gemacht hat. Er
ſchreibt in den „Bremer Nachr.“, er habe bereits den
Kolonialdirektor Kayſer auf Grund ſeiner Kenntnis
des Landes darauf aufmerkſam gemacht, daß man in
Swakopmund wohl im Notfall landen, aber niemals
dort einen guten Hafen anlegen könne. Dieſe Über-
zeugung habe er heute noch. Er habe immer die
Meinung vertreten, Swakopmund liegen zu
laſſen und nur Lüderitzbucht als Hafen zu benutzen
und von dort aus eine Bahn zu bauen. Deshalb
ſchlägt er vor, daß das Reich von der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft Lüderitzbucht ſamt Küſte erwerben
ſolle, nötigenfalls durch Enteignung. „Jm Laufe der
Zeit wird Südweſtafrika durch Eiſenbahnen mit den
engliſchen ſüdafrikaniſchen Kolonien verbunden ſein,
und durch die glückliche geographiſche Lage wird
Lüderitzbucht noch einmal der bedeutendſte Hafen von
Südafrika werden, es wird Tobla Bay, Port Eliſabeth,
Eaſt London und Port Natal überflügeln. Jeder
nach Südweſtafrika beſtimmte Dampfer wird in
Lüderitzbucht anlegen, und ein großer Teil der Paſſa
giere wird von hier aus per Bahn nach ſeinem Be
ſtimmungsort in den engliſchen Kolonien reiſen und
umgekehrt ſich in Lüderitzbucht für Europa einſchiffen.
Wie lange dieſes dauern wird, läßt ſich heute unmög
lich ſagen, aber kommen wird der Zeitpunkt. Es kann
aber ſchneller gehen als man denkt und dann wird der
e des Landes um Lüderitzbucht ins ungeheuerliche
teigen.“

Provinz und Amgegend,
Aus dem Kreiſe Weißenfels, 5. Okt. Nach

dem nunmehr von den Hagelverſicherungs- Geſell
ſchaften die diesjährigen Nachſchüſſe bezw. Geſamt
beiträge bekannt geworden ſind, läßt ſich ermeſſen, wie
folgenſchwer die verfloſſene Hagelkampagnewieder
geweſen iſt. Es betragen die Nachſchüſſe bezw. Ge
ſamtbeiträge bei der „Boruſſia“ 180 Prozent, „Ceres“
190 Prozent, „Norddeutſchen“ 200 Prozent, „Preußi
ſchen 256 Prozent der Nettoprämie, „Schwedter“
195 Prozent, „Leipziger“ 210 bis 225 Prozent der
Binttoprämie, „Oſtdeutſcher Verband“ 1,48 Mk.

1,93 Mk., „Greifswalder“

ſumme. (W. Zgbl.)
Delitzſch, 5. Okt. Mit der Errichtung von

Wohnhäuſern für die Arbeiter der Eiſenbahn
hauptwerkſtätte auf dem vom Fiskus angekauften
Hoſpitalfelde an der Bitterfelder Chauſſee ſcheint man
nunmehr bald beginnen zu wollen. Kürzkich trafen
eine größere Anzahl Herren von Berlin und Halle ein,

welche über die Finanzierung der Baugenoſſenſchaft
konferierten und dabei auch das Baugelände unter
Führung des Herrn 1. Bürgermeiſter Rampoldt be
ſichtigten. Das Baugeld ſoll bekanntlich von Wohl
fahrtskaſſen der Eiſenbahnverwaltung zu billigem
Zinsfuß hergegeben werden. Mit der Legung der
Kanaliſations- und Waſſerleitungen für die neuen
Straßen der zu errichtenden Kolonie iſt ſtädtiſcherſeits
bereits begonnen worden.

F. Sonneberg, 5. Okt. Die Sonneberger
Handelskammer ſprach ſich gegen die Einführung
des Bedürfnisnachweiſes für den Hauſierhandel
und gegen die Beſchränkung des Flaſchenbierhandels
aus, befürwortete aber eine ſchärfere Kontrolle der
ſanitären Beſtimmungen im Bierhandel.

Thale a. H. 5. Okt. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin trafen am Sonntag zu länge
rem Aufenthalt auf dem Forſthaus Dambachs
haus ein.

F Eiſenberg, 5. Okt. Ein Ratskeller ohne
Schankkonzeſſion. Der Gemeinde Kloſterlausnitz
iſt nunmehr auch vom Herzoglichen Miniſterium die
Schankkonzeſſton für das Rathaus verweigert worden.
Und nun hat man bereits das neuerbaute Rathaus
mit komfortabel eingerichteten Reſtaurationsräumen
verſehen.

Schweina, 4. Okt. Freitag nachmittag iſt hier
ein Stallgebäude des Portiers Hoßſeld niedergebrannt.
Das Feuer war durch ſpielende Kinder verurſacht
worden. Der dreijährige Knabe des Ehepaares
Spätlein und das vierjährige Mädchen des
Ehepaares Brotrecht ſind in den Flammen um ge
kommen.

FGöttingen,5. Okt. Eine Waldforſchungs-
reiſe nach Kamerun treten die Profeſſoren an der
Forſtakademie zu Hann.Münden, Dr. Büsgen und
Dr. Jentſch, am 10. Oktober von Hamburg aus an.
Beide Herren ſollen im Auftrage des Kolonialamtes
die etwa zehn Millionen Hektar umfaſſenden Waldungen
Kameruns erforſchen und feſtſtellen, welche Arten von
Bäumen dort wachſen, wie der Wald kultiviert werden
kann, welche Teile Kameruns für Neuaufforſtung ge

eignet ſind und in welcher Weiſe der Waldreichtum
nutzbar zu machen iſt. Die Reiſe nimmt etwa ſechs
Monate in Anſpruch.

Slſenburg, 3. Okt. Jägerlateine Kommt
da neulich, ſo ſchreiben einige Blätter aus dem Harz,
ein Nimrod durch Jlſenburg und ſieht im Garten
eines Hotels einen eingehegten zahmen Vierzehnender.
Er fragt den Wirt, für wieviel er den Hirſch „ab
ſchießen“ dürfe. Der Wirt glaubte wohl kaum an den
Ernſt der Frage, ſagte aber, für 1400 Mk. und 100 M.
Trinkgeld für ſein Perſonal, wäre der Hirſch zu haben.
Der Fremde zieht ſeine Brieftaſche, zahlt 1500 Mk.
und knallt den Hirſch nieder. Er wird ſich jetzt zu
Hauſe briütſten können, „im Harze“ einen Hirſch ge
ſchoſſen zu haben. (12)

Güſten, 4. Okt. Um die durch den Weggang
des Stadtrats Steinmüller freigewordene Stadtrats
ſtelle haben ſich 77 Bewerber gemeldet. Es ſind
darunter Bürgermeiſter, Magiſtratsbeamte, Offiziere
a. D., Kaufleute uſw. Die Kommiſſion hat noch keine
engere Wahl getroffen.

F. Dresden, 5. Okt. Der Nachtſchutzmann
Zimmer aus Cunewalde geſtand ein, 14 Brand
ſtiftungen verübt zu haben. Er wurde verhaftet

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Oktober 1908.

Die Notbremſen in den Eiſenbahn
wagen intereſſieren wohl jeden Reiſenden. Die
wenigſten aber haben eine richtige Vorſtellung von
dieſer Sicherheitsmaßregel. Jetzt ſind faſt durch
gängig Luftdruckbremſen eingeführt. Zum Betrieb
derſelben ſind vier bis fünf Akmoſphären Preßluft er
forderlich, welche durch eine Luftpumpe auf der Loko
motive erzeugt und durch einen Luftbehälter nach der
Luftleitung und den Bremsapparaten gedrückt werden.
Die Ziehgriffe ſelbſt ſind nicht die eigentliche Bremſe,
ſondern ein Hebelwerk, mit welchem, innerhalb der
Röhren an der Decke des Wagens, ein Drahtzug ver
bunden iſt, der unter den Wagen führt und dort mit
dem Luftauslaßhahn in Verbindung ſteht. Jeder
Wagen hat eiſerne Luftröhren, die nach Zuſammen
ſetzung eines Zuges mittelſt ſtarker Schläuche von
Wagen zu Wagen verbunden werden. Zieht man
die Notbremſe, ſo entweicht die Luft, nachdem ſie
einen Bremskolben vorgeſchleudert und die Bremsklötze
an die Räder gedrückt hat, und zwar bei allen Wagen
zugleich, ins Freie. Das Gleiche geſchieht, wenn
z. B. durch eine Entgleiſung die Schläuche zerreißen.

Mahnung an die Reiſenden Von amt
licher Seite wird mitgeteilt. Bekanntlich werden in
den Aborten der D. Hugwagen und vierachſigen
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Abteilwagen der preußiſch heſſiſchen Staatseiſenbahn

verwaltung Handtücher, Seife und Rollenpapier zum
unentgeltlichen Gebrauch vorgehalten. Dieſe Ein
richtung hat, wie nicht anders zu erwarten, bei dem
vreiſenden Publikum ungeteilten Beifall gefunden. Um
ſo mehr iſt es zu bedauern, daß mit dieſem vielfach
Mißbrauch getrieben wird. Es iſt bemerkt worden,
daß Handtücher auch zum Reinigen des Schuhzeugs
benutzt und dann aus dem Fenſter und ſelbſt in die
Aborttrichter geworfen werden, während die zur Auf
nahme gebrauchter Tücher beſtimmten Drahtkörbe in
jedem Raum vorhanden ſind. Solche Ungehörig
keiten können von dem Zugperſonal nur ſelten feſt
geſtellt und noch weniger verhindert werden. Die
Eiſenbahnverwaltung iſt auf ein verſtändnisvolles
Verhalten des reiſenden Publikums angewieſen.
Vielleicht genügt dieſer Hinweis, um die Einrichtung,
die von den Reiſenden als eine Wohltat empfunden
wird, vor weiterem Mißbrauch zu ſchützen.

S (Perſonalnotiz.) Dem Regierungskanzliſten,
Ranzleiſekretär Kirſchbaum hier iſt aus Anlaß
ſeines ÜUbertritts in den Ruheſtand der Kgl. Kronen
örden IV. Klaſſe verliehen worden.

Sommergleiche Oktobertage beſchert
uns der heurige Herbſt; nach den kühlen September
tagen eine rechte, wohlverdiente Wohltat. Ein Tag
wie der andere, und alle ſind ſie ſchön. Beſonders
zeichnete ſich der vergangene Sonntag aus.
Frau Sonne ſetzte ihr freundlichſtes Geſicht auf und
ein wolkenlos lichter Tag lockte alle hinaus aus den
engen Straßen in die ſchöne, herrliche Natur. Aberall
kamen Ausflügler daher gewandert und freuten ſich
des wundervollen Tages. Ein hoher Genuß bot ſich
beſonders denjenigen Ausflüglern, die die Waldesein
famkeit aufgeſucht hatten. Hier erblickten ſie ein
prächtiges Farbenbild: der im bunten Herbſtſchmuck
ſtehende Laubwald, der goldig-ſchimmernde Sonnen-
ſchein und die fernen, in ſattem Grün ſich ausbreiten
den Auenwieſen. Und nichts ſtörte dieſen Waldes
frieden. Nur wenigen Ausflüglern begegnete man
hier, leider, denn nirgends konnte man an dieſem Tage
die Schönheit der herbſtlichen Laubfärbung in ihrer
vollen Pracht beſſer genießen als hier im Döllnitzer
Wald. Weit beſſer ſollen die anderen Ausflugsorte
in der Nähe unſerer Stadt beſucht geweſen ſein. Alle
Gärten waren dicht beſetzt. Aber auch weiterhin nach
Naumburg, Köſen und Halle traf man regelrechten
Sommerverkehr. Der Andrang auf den Eiſenbahn
ſtationen war zeitweilig ſo ſtark, daß dje Bahnver

waltung alle Reſerven heranziehen mußte, um den
Verkehr zu bewältigen. Das Thermometer verzeichnete
an dieſem Tage mittags 21 Grad Reaumur (gleich
26 Grad Celſius) im Schatten, eine gewiß ſeltene
Oktobertemperatur. Hoffentlich ſind uns noch mehr
ſolch ſchöner Herbſttage beſchert!

Verein für Feuerbeſtatkung. E. V.
Am 5. September fand eine gemeinſame Vorſtands
ſitzung in Halle mit dem Vorſtande des dortigen Ver
eins ſtatt. Gegenſtand der Beratungen bildeten die
zum Verbandstage in Hagen eingelaufenen Anträge,
über die ſämtlich eine Einigung erzielt wurde. Auf
Anregung des Halleſchen Vereins entſchloſſen ſich die
Merſeburger doch noch zur Entſendung eines eigenen
Vertreters nach Hagen, da es als notwendig bezeichnet
wurde, daß gerade die jüngeren Vereine möglichſt bald
mit der Geſamtbewegung vertraut werden. Als Ver
treter wurde der Vorſitzende beſtimmt. Der 13.
Verbandstag der Feuerbeſtattungsvereine Deutſcher
Sprache in Hagen wurde am 11. September durch
eine Vorverſammlung der preußiſchen Vereine eröffnet.
Es waren über 30 Delegierte erſchienen. Es wurde
hauptſächlich über einen Antrag des Vereins Elber
feld auf Gründung eines preußiſchen Verbandes be
raten. Aus der mehrſtündigen Erörterung iſt die be
ſtimmte Verſicherung eines Berliner Vertreters zu
erwähnen, daß ein preußiſcher Geſetzentwurf über die
Feuerbeſtattung in der Ausarbeitung begriffen ſei und
in der nächſten Seſſion dem preußiſchen Landtage
würde vorgelegt werden. Der Antrag Elberfeld wurde
ſchließlich abgelehnt, dafür aber eine dreigliedrige
Kommiſſion gewählt zur Vertretung der gemeinſamen
Intereſſen der preußiſchen Vereine Am 12. Sep
kember fand die Hauptverſammlung im großen Saale
der Loge ſtatt. Vertreten waren 51 Vereine mit 176
Skimmen. Zur Zeit gehören zum Verbande 71 Ver
eine mit 26258 Mitgliedern. Aus dem reichen Ver
handlungsſtoff ſei nur folgendes erwähnt. Herr
Sanitätsrat Dr. Müller-Hagen berichtete eingehend
über die heutige Rechtslage, beginnend vom Bau des
Hagener Krematoriums bis zur Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts. Aus der lebhaften Debatte
ging eine Reſolution der Herren Oberbürgermeiſter
Dr. Ebeling-Deſſau, Dr. LiebreichDuisburg und
Landrichter Dr. Schwarz hervor mit folgendem Wort
Jaut:

Der 13. Verbandstag der Feuerbeſtattungsvereine
Deutſcher Sprache bedauert aufs tiefſte, daß auf
Erund der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts
die Benutzung von Krematorien in Preußen immer
noch nicht möglich iſt. Die in dieſem Urteile für er
forderlich erklärte Ergänzung der Geſetzeslage muß

unverzüglich in die Wege geleitet werden, wenn nicht
das Rechtsbewußtſein weiter Volkskreiſe ſchwer ge
kränkt bleiben ſoll. Die Feuerbeſtattung, welche
nach den bisher ergangenen Entſcheidungen höchſter
Gerichtshöfe geſetlich nicht verboten iſt, muß
nunmehr der Beerdigung völlig gleichgeſtellt werden.
Der 13. Verbandstag der Feuerbeſtattungsvereine
Deutſcher Sprache fordert daher, daß ſämtliche Ver
eine auf praktiſche Durchführung dieſes Zieles event.
durch Erbauung von Krematorien mit allen geſetzlich
zuläſſigen Mitteln nachdrücklich hinwirken.“

Bei Beſprechung der Stellungnahme der Synoden
und Geiſtlichen zur Feuerbeſtattung wurde beſonders
die Anſprache des Herrn Paſtor Schatzmayer,
Begründer und Leiter des Bremerhavener
Vereins, mit außerordentlichem Beifall begrüßt.
Die Beratung der zahlreichen Anträge, die ſich bis
weit in den Nachmiktag hinein ausdehnte, bot für die
Offentlichkeit geringeres Jntereſſe. Zum Ort des
nächſten Verbandstages wurde Deſſau gewählt, das
bis dahin den Bau ſeines Krematoriums vollendet
haben wird. Am 13. September wurde das
Hagener Krematorium, das erſte und bis jetzt einzige
im preußiſchen Lande, eingehend beſichtigt. Bau und
Einrichtung machen einen vorzüglichen Eindruck.
Um auch den Einwohnern Merſeburgs Gelegenheit
zur Beſichtigung eines Krematoriums zu geben, ver
anſtaltet der hieſige Verein am Sonntag den
11. Oktober einen Ausflug nach Gotha.
Gäſte ſind willkommen Jedenfalls beteiligt ſich auch
der Halleſche Verein. Abfahrt 8.13 vormittags.
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Der Kaufmänniſche Verein „Hanſa“
hielt am Sonnabend abend im „Tivoli“ ſein Herbſt
vergnügen ab, das ſich eines ſehr guten Beſuches zu
erfreuen hatte. Das Programm beſtand zunächſt in
einem ſehr gut gewählten Konzert unſerer Stadtkapelle
unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Hertel. Die
Darbietungen des Orcheſters, die dem Dirigenten wieder
das beſte Zeugnis ausſtellten, fanden den lebhafteſten
Beifall der Zuhörer. Zur Aufführung gelangte dann
der dreiaktige Schwank Hans Huckebein“ der be
kannten Luſtſpielfirma Blumenthal und Kadelburg.
Das Stück fand unter Heranziehung bewährter Kräfte
eine ſehr gelungene Wiedergabe, ſo daß der reichlich
geſpendete Beifall der Zuhörer ein wohlverdienter war.
Ein Ball bildete den Abſchluß des Vergnügens, mit
deſſen harmoniſchem Verlauf der feſtgebende Verein

t ge nac Unitz der17 jährige Sohn des Kaufmanns Br. hier in der Nähe
der ſog. Dreierbrücke bei Collenbey. Der junge Mann
rutſchte an dem ſteil abfallenden und teilweiſe ſtark
ausgewaſchenen Ufer mit dem Erdreich in die Luppe
und wurde fortgetrieben. Alle Verſuche, ſich an den
überhängenden Weidenbüſchen feſtzuhalten, waren er
folglos, da ſie ſtets nachgaben; ebenſo waren die Be
mühungen der Schweſtern des jungen B. den Bruder
aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien, ohne Erfolg.
Glücklicherweiſe waren noch Spaziergänger in der
Nähe, die auf die Hilferufe der Schweſtern herbeieilten,
und nach einigen mißlungenen Verſuchen den ſtark er
ſchöpften jungen Mann aus den Fluten retteten. Jn
dem nahen Gaſthof zu Collenbey erholte ſich B. wieder
leidlich und die Ausflügler traten, nachdem der junge
Mann ſeine Kleidungsſtücke dort getrocknet hatte, den
Heimweg an. Jrgendwelchen Schaden hat Br. von
dieſem Unfalle nicht davongetragen. Der Vorfall
möge aber allen Spaziergängern, die den Wieſenweg
längs der Luppe nach Döllnitz zu benutzen, zur War
nung dienen, ſich nicht vom Wege zu entfernen. Das
Ufer iſt an einigen Stellen in direkter Nähe des Weges
ſo ſtark ausgewaſchen, daß jedes Abweichen vom Wege
lebensgefährlich werden kann, wie der obige Unfall be
weiſt. Denn nicht immer ſind auf dem wenig be
gangenen Wege Perſonen in der Nähe, die helfend
eingreifen können.

S An dem Poſtbriefkaſten am hieſigen Rat
hauſe fehlte geſtern die Klappe des einen Briefeinwurfs.
Wahrſcheinlich iſt der Defekt erſt neuerdings eingetreten,
denn unſer Poſtamt beeilt ſich in derartigen Fällen
ſehr, um ſolche Reparaturen bald wieder herſtellen zu
laſſen.P Fahrraddiebſtahl. Am Sonntag mittag
wurde am hieſigen Poſtamte ein dem Kaufmann
Wolff gehöriges Fahrrad geſtohlen, und zwar Marke
Wanderer Vulkan Nr. 72012 mit TorpedoFreilauf,
gerade Lenkſtange und Filzpedalen. Beſondere Merk
male: Bremsgummi iſt ſehr abgenutzt. Am Rahmen
iſt direkt hinter der Bremsſchraube die ſchwarze
Emaille abgeſprungen und iſt dieſe Stelle blank. An
der Hinterradachſe iſt ein Stück Vernickelung abge
platzt, welches ſchwarz iſt. An einem Griff fehlt das
Hornblättchen und dieſer Griff iſt locker

Vor 50 Jahren.
Jch träum' als Kind mich zurücke
Und ſchüttle mein greiſes Haupt
Wie ſucht ihr mich heim, ihr Bilder,
Die längſt ich vergeſſen geglaubt!

18. Oktober. Ein ſchöner Herbſttag wars im Jahre 1858.
Die Sonne lachte vom blauen Himmel herab. Merſeburg
prangte im Feſtſchmuck. Fahnen und Flaggen wehten von
den Dächern. Tannengrün und die letzten Blumen, die der
Herbſt beut, bedeckten die Straßen. Girlanden waren von
Fenſter zu Fenſter über die Straßen, die der Feſtzug paſſieren
ſollte, gezogen. Kinder und angeſehene Bürger in Feſttags
kleidern, Herren von Stand und Würden in Amtstracht,
die Mitglieder der Schützengilde in ihrer kleidſamen
Uniform, Muſikanten mit blankgeputzten Jnſtrumenten.
Alles ſtrebte durch die Straßen, die mehr denn ſonſt von
Menſchen belebt waren, der Bürgerſchule auf dem Brühl
zu. Um 10 Uhr vormittags ſollte ja die Ginweihung
der neuen erſten Bürgerſchule für die Geſamt-
ſtadt erfolgen.

Bereits am 25. Januar 1856 hatte die Stadtbehörde
als Bauplatz für dieſe den etwas mehr als 2 Morgen
faſſenden Garten des Schmiedemeiſters Meiſter erworben,
und am 30. März 1857 hatte in feierlicher Weiſe die Legung
des Grundſteines ſtattgefunden. In dieſen war eine Blei
kapſel mit verſchiedenen Münzen und Schriftſtücken gelegt
worden.

Von den ſtädtiſchen Körperſchaften, deren Mitglieder
bei der Einweihung ſämtlich zugegen waren, hatten Ein
ladung erhalten: Der Regierungspräſident von Wedell,
die Mitglieder der Regierungsabteilung für das Kirchen
und Schulweſen, der wirkliche Geheime Rat, Dompropſt
von Kroſigk, der Geheime Regierungs und Baurat Ritter,
der Landrat Weidlich, die Geiſtlichen, das Lehrerkollegium
des Domgymnaſiums, die Schuldeputation für die Geſamt
ſtadt, ſämtliche Schulvorſtände, ſämtliche Lehrer und
Lehrerinnen aller öffentlichen Schulen. Nur wenige der
Geladenen waren behindert, der Einladung zu folgen.

Die Feierlichkeiten begannen programmäßig um 10 Uhr
vormittags. Sämmtliche Kinder der erſten Bürgerſchule
waren um dieſe Zeit nach Klaſſen geordnet vor dem alten
Schulhauſe auf dem Brühl aufmarſchiert.

Mit dem Geſange „Unſern Ausgang ſegne Gott“
wurde die Feier eröffnet. Das Abſchiedswort, welches in
allen Zuhörern die rechte feſtliche Stimmung weckte, ſprach
hierauf Paſtor Schellbach.

Nach dem Geſange des Liederverſes „Ach bleib mit
deinem Worte“ bewegte ſich der Feſtzug über den Markt,
durch die Burg und Schulſtraße nach dem neuen Schul
hauſe. Zur Anlegung letztgenannter Straße hatte das
Dom Kapitel „in einer ſehr dankenswerten Weiſe“ den er
forderlichen Grund und Boden von dem zur Caria Simonis
et Judae gehörigen Hofe und Garten unſerer Stadt unent
geltlich abgetreten

Die Mädchen eröffneten den Feſtzug zwiſchen ihnen und
den Knaben fanden die Eingeladenen ihren Platz. Um den
Kindern den nötigen Schutz zu gewähren, begleiteten die
Bürger ScheibenSchützen den Zug. Vor dem neuen Schul
hauſe wurden die Kinder im Viereck aufgeſtellt. Das ganze
Lied „Nun danket alle Gott“ wurde unter Jnſtrumental
begleitung im Freien geſungen.

Bürgermeiſter Seffner überreichte die Schlüſſel dem
erſt jüngſt verſtorbenen Rektor Block mit dem Wunſche

„Der Bau dieſes Hauſes möge den höheren Bau fördern
helfen, welchen die Schule auszuführen berufen iſt. Möge
ſie mehr und mehr Bürger erziehen, tüchtig für die Stadt
und für den Staat, für die Erde und für den Himmel.
Dieſe Hoffnung ſei mit uns bei unſerm Eingange. Auf
die bewährte Treue des Lehrer Kollegiums vertrauend,
erſuche ich Sie, Herr Rektor, im Namen defſen, der geſagt
hat, laſſet die Kindlein zu mir kommen dieſes Schulhaus
zu öffnen.“

Bevor dieſer die Pforte der Schule eröffnete, hielt er
nachſtehende Anſprache

„Mit Dank, hochgeehrteſter Herr Bürgermeiſter,
empfange ich die Schlüſſel zu dieſem neuen für die

Bürgerſchule der Geſamtſtadt beſtimmten Gebäude aus
ihren Händen. Durch die Errichtung dieſes ſchönen Schul
gebäudes hat der Wohllöbliche Magiſtrat als Patron der
Schule und die Wohllöbliche StadtverordnetenVerſamm-
lung männiglich von neuem kund getan, von welch regem
Intereſſe beide Stadtbehörden für die immer vollkommenere
Entwicklung des ſtädtiſchen Schulweſens erfüllt ſind, und
welch treue Fürſorge ſie demſelben widmen. An uns
wird es nun ſein, die gerechten Wünſche und Erwartungen
erfüllen zu helfen, welche an die Errichtung dieſer neuen
Bürgerſchule ſich knüpfen. An uns wirdes ſein, in dieſem
ſteinernen Bau, der mit Händen gemacht und vergänglich
iſt, einen Bau des Geiſtes zu gründen an den Seelen der
Kinder, die hier ein Und ausgehen werden, einen Bau,
der da bleibet und denen, ſo darinnen erbaut ſind, eine
Wohnung verheißt in den ewigen Hütten. Möge denn
der treue Gott das vollendete Gebäude fortan in ſeinen
Schutz nehmen und ſich bekennen zu dem Werke, das wir
in ſeinem Namen zu treiben feſt entſchloſſen ſind. Das
iſt der höchſte und beſte Baukonſens, des wir bedürfen und
den wir uns erflehen. Dazu ſegne Gott unſern Eingang
jetzt und immerdar! Und ſo öffne ich denn dieſe Pforten,
damit wir einziehen, und dieſes ſchöne Schulhaus die
Weihe empfange.“

Bei den letzten Worten ſeiner Anſprache ſchritt der
Redner die Schulſtufen hinauf und öffnete mit Hilfe des
Lehrers Brandt die Eingangstüren.

Die Kinder begaben ſich in die für ſte beſtimmten Klaſſen
räume, die Eingeladenen in den Schulſaal, in welchen aus
jeder der 13 Klaſſen 6 Kinder geführt wurden. Eine
größere Teilnahme machte die Räumlichkeit leider un
möglich.

Durch die Motette „ich danke dem Herrn von ganzem
Herzen im Rat der Frommen und in der Gemeine“ wurde
der Weiheakt eingeleitet. Dieſer Geſang wurde unter der
Direktion des Cantors Brandt durch einen Schülerchor
in höchſt befriedigender Weiſe ausgeführt und gewährte
zugleich zur allgemeinen Freude die Uberzeugung, daß die
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Aktuſtik des Saales allen Erwartungen vollſtändig ent
ſprechend war.

Nach dem nun folgenden Geſange des Verſes „Mit Gott
ſei alles angefangen wurde von dem CEonſiſtorialrat
Frobenius die Weiherede gehalten.

Dieſe Rede machte auf alle Teilnehmer des Feſtes einen
wahrhaft erhebenden Eindruck.

Nachdem hierauf die Motette „Deine Güte, Herr, ſei
über uns, wie wir auf dich hoffen“ von den Lehrern „in
meiſterhafter Ausführung“ geſungen worden war, wurde
die Feier mit dem Geſange des Verſes „Ach bleib mit
deinem Segen bei uns“ beendet. Keiner der Teilnehmer
ſchied ohne Befriedigung und Erhebung. Aller Herzen
bewegte der Wunſch: Möge durch dieſes Schulhaus
nicht nur eine Zierde, ſondern auch ein Denkmal für die
Vereinigung des Schulweſens unſerer Stadt
die Bildung und Erziehung der Jugend Merſeburgs ge
fördert werden fort und fort. Gott wolle das Haus be
ſchützen und die Arbeiten ſegnen!“ Jnwieweit dieſe
Wünſche während der nun dahingegangenen 50 Jahre ſich
erfüllt haben, können am beſten diejenigen unſerer Ein
wohner ermeſſen, die ſelbſt in dieſem Gebäude ihre Schul
ausbildung erhalten haben und deren Kinder und Kindes
kinder ſelbige noch heute dort empfangen. Möchten ihnen
durch dieſe Zeilen längſt vergeſſene Bilder aus der Jugend
zeit, Bilder lieb und traut, in den lebhafteſten Farben
wieder vor die Seele gezaubert werden! Rt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

8 Schkopau, 5. Okt. Ein Einbruch wurde in
der Nacht zum Montag im hieſigen Gaſthofe zum
deutſchen Kaiſer verübt. Die Diebe müſſen über die
Mauer geklettert ſein und haben dann aus den Gaſt
zimmern und der Küche mitgenommen, was ihnen
mitnehmenswert erſchien. Neben einer Portion
Zigarren, mehreren Flaſchen Schnaps und Bekleidungs
ſtücken nahmen die Einbrecher den ElektriſierAuto
maten und einen Bund Schlüſſel mit. Jn dem Auto
maten befand ſich einiges Bargeld. Vermutungen
über die Perſon der Diebe ſind nicht vorhanden. Der
Einbruch muß in der Zeit von /23 Uhr bis 6 Uhr
früh ausgeführt worden ſein.

Q. Beuditz, 1. Okt. Heute wurde die Halteſtelle
Groß-Kugel an der Halle Leipziger Eiſenbahn
für den Verkehr eröffnet. Bis jetzt konnte man nach
der nächſten Station Schkeuditz nur auf Feldwegen
gelangen, was bei ſchlechtem Wetter mindeſtens recht
unbequem war. Die neue Halteſtelle liegt an der
neuen tadelloſen Chauſſee nach Groß-Kugel und iſt

etwa Stunde von Beuditz entfernt. Viele Ein
wohner feierten den lange erſehnten Verkehrsvorteil
durch ein Feſteſſen im Stutzſchen Lokale

b. Lauchſtedt, 4. Okt. Am heutigen Tage be
gaänn die Obſt und Garkenbau- Ausſtellung
des Obſt und GartenbauVereins Bad Lauchſtedt und
Umgegend. Einen beſſeren Platz als den Kurhausſaal
hätte man wohl nicht wählen können. Die Jnſchrift
vor dem Saale zeigt die beiden Jahreszahlen 1898
1908 und läßt erkennen, daß es eine Jubjläums- Aus
ſtellung iſt. Die vor dem Saale gelegene Kolonnade
bietet den Augen der Beſucher Gemüſe dar, das wohl
einzig in ſeiner Art ſein dürfte. Erwartungsvoll hatte
ſich vor dem Saale gegen 11 Uhr eine Anzahl Beſucher
eingefunden. Punkt 11 Uhr wurde die Ausſtellung
durch Herrn Bürgermeiſter Kern eröffnet. Jn treff
lichen Worten ſchilderte er die Tätigkeit des Vereins
während ſeines zehnjährigen Beſtehens. Gerade die
heutige Ausſtellung ſei ein Beweis für das rüſtige
Vorwärtsſtreben desſelben. Danken müſſe man des
halb den Mitgliedern, die getreu nach dem Spruche
„Ohne Fleiß kein Preis“ ihre ganze Kraft eingeſetzt
hätten, um den Segen des Landes vermehren zu helfen.
Ohne die Segnungen des Friedens aber wäre es nicht
möglich geweſen, ſolches zu erreichen. Deshalb ge
bühre dem ſtarken Schützer desſelben, Sr. Majzjeſtät,
aller Dank. Dieſen möchten die Anweſenden Ausdruck
geben in einem Hoch auf den Kaiſer. Begeiſtert
ſtimmten die Beſucher in dasſelbe ein. Herr Kern
erklärte dann im Namen des Vereins die Ausſtellung
für eröffnet. Darauf nahm der Vertreter der Land
wirtſchaftskammer, Herr Walther, das Wort. Er
führte aus, daß es ihn beſonders freue, hier ausſprechen
zu dürfen, daß die Ausſtellung dem Vereine zur großen
Ehre gereiche. Er dürfe ferner im Namen der Kammer
öffentlich ſagen, daß der Verein zu den rührigſten des
ganzen Bezirkes gehöre. Es ſei deshalb wohl am
Platze, dem Verein den Dank durch ein Hoch auszu
ſprechen. Jm Anſchluß hieran brachte er die Namen
der prämiüerten Ausſteller zur Verleſung. Die Ver
ſammelten unternahmen nun einen Rundgang durch den
Saal, der manchem einen Ausruf der Bewunderung
über die Fülle und Schönheit des Ausgeſtellten ent
lockte. Der Nachmittag ſchon brachte eine große An
zahl Beſucher aus der Nähe und Ferne.

Neueste Nachrichten.
Wien, 5. Okt. H. T. B.) Wie aus

Soſig gemeldet wird, wurde heute mittag
in Tirnowo Bulgarien feierlich zum
Königreich proklamiert.

Berlin, 5. Okt. Daß der Unabhängigkeits
erklärung Bulgariens ſehr wahrſcheinlich die
Annexion Bosniens und der Herzegovina
folgen würde, iſt von Oſterreich-Ungarn ſelbſt mehr
fach angedeutet worden. Dieſer Angelegenheit gilt
zweifellos ein Brief des Kaiſers Franz Joſef
an den Präſidenten Fallières, den der Bot
ſchafter am Sonnabend in Paris überreichte. Jnhalt
lich gleiche Briefe dürfte der öſterreichiſchungariſche
Monarch auch an ſämtliche andere in Betracht
kommenden Staatsoberhäupter gerichtet haben. So
wird aus Rom gemeldet, daß der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter in Rom Graf von Lützow mit
einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers Franz Joſef
an König Viktor Emanuel nach Raccionigi abgereiſt iſt.

Budapeſt, 5. Okt. Als etwa 600 Sozialiſten
auf einem als Demonſtration für das allgemeine Wahl
recht veranſtalteten Umzug geſtern nachmittag die
Andraſſyſtraße paſſierten und ein auf dem Oktogonplatz
aufgeſtelltes Polizeiaufgebot die Menge aufforderte ſich
zu zerſtreuen, wurden acht Revolverſchüſſe auf die
Polizei abgefeuert. Das Pferd eines berxittenen
Polizeibeamten wurde getötet. Acht Perſonen wurden
verhaftet, Feuerwaffen fand man jedoch nicht bei
ihnen. Die Menge wurde zerſtreut.

Paris, 5. Okt. Präſident Fallières konferierte
geſtern vormittag mit dem Miniſterpräſidenten Clémen
ceau und reiſte dann nach Rambouillet zurück. Der
ruſſiſche Miniſter des Außern Jswolski iſt hier ein
getroffen.

Paris, 5. Okt. Nach einer Meldung aus Kon
ſtantinopel erhielten ſechs Kavallerie- Re
gimenter Marſchbefehl, ſo daß, die an der bul
gariſchen Grenze bereits aufgeſtellten vierzehn Reiter
regimenter hinzugerechnet, eine fürs erſte ausreichende

Grenzbewachung beſteht. Gleichfalls aus Kon
ſtantinopel liegt ein Depeſche über ſtarke Be
wegung rumäniſcher Truppen längs der
Landesgrenzen vor.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem S
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Mkechen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Klara Lydia, T. des

Maurers Göhre; Luiſe Lydia, T. des Gaſt
wirts Härtel; Karl Friedrich Wilhelm, S.
des Sekr. Aſſiſtenten Döring; Adriane Käte
Lieſelotte, T. des Kaufmanns Alfred
Janßen. Getraut: Der Sergeant
Richard Kunze mit Frau geb. Reiche der
Kellner Wilhelm Krümpe mit Frau Berta
geb. Krumpe; Der Landesrat Werner Freie
herr von Schleinitz mit Frau Hildegard geb.
von Brandenſtein. Beerdigt: Der
BureauAſſiſtent Guſtav Gründling.

Stadt Getauft:Fritz, S. d. Poſtaſſiſtenten
Löber; Paul Richard, S. des Schmieds
Lützkendorf; RubyMarie, T. des Freiherrn
von Wintzingerode; Paul Alfred, S. des
Müllers Hecht; Willi Walter, S. des
Poſtboten Rüdiger; Gottfried Karl, Sohn
des Maurers Hoffmann. Getraut: Der
Gärtner K. P. Wittenbecher mit Frau
A. H. geb. Schaaf. Beerdigt: Die
Witwe Röder; die Ehefrau des Schneider
meiſters Zacharias.

Mittwoch abend 8/a Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Reumarkt. Getauft: Berthold Paul,
S. des Tiſchlers Obſtfelder; Martha Frida,
T. des Fabrikarbeiters Schröder. Be
erdigt: Die Witwe Röder; der Sohn des
Drehers Walther; ein unehl. Tochter.

Altenburg. Getauft: Helene Frida,
T. des Maurers Zorn; Wilhelm, S. des
Jnvaliden Gründel; Charlotte, T. des
Gärtners Krauſe; Friedrich Ernſt, S. des
Maurers Müller. Beerdigt: Kurt,
S. des Tiſchlers Hohmann; Rudolf, S. des
Handarbeiters Koch.

Frau,

Wohnung an möglichſt ältere Leute
ohne Kinder zu vermieten; desgleichen eine
Wohnung an eine einzelne Frau zu verm.
und ſofort beziehbar Unteraltenburg 45

Wohnung zu 200 Mark 1. Jan. 1909 zu
beziehen. Freygang- gr. Ritterſtr. 7.

Wohnung, 5 Zimmer und Zubehör, m.
Garten zu vermieten und 1. Jao. zu be
ziehen Weiſe Mauer 7.

Trauerfeier im Hause
setzung in Radensleben.

Nullreiners Mulehtuſſfee of nach Vorschriſft zubereſſef

Aer l r el rer
Statt jeder besonderen Reldung.

Heute Morgen 9 Uhr entschlief sanft meine geliebte
unsere liebe Mutter und Grossmutter

Amma V. Dies
gob. V. Thile.

Merseburg, den 5. Oktober 1908.
v. Diest.

Mittwoch um 12 Uhr Bei-

Kuchenlampen

Hängelampen von M.

Zylinder von 8 Pf an.
Strümpfe von 209 Pf. a

paßt auf jede Lampe.

W Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Haftpflicht, Unfall, Lebensverſicherung

und Nebenbranchen.

Hauvtagentur für Merſeburg an tüchtigen ſtrebſamen Herrn zu ver
geben, der ſich dem Ausban des Reugeſchäftes perſönlich und tatkräftig wid-
met. Fachmann bezw. Berufsvertreter bevorzugt.
Gefl. Offerten unter U V 2110 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

s bis 110 mr, d S
d6, 38, 28 Pf.

Tiſchlampen e
bis 425.

Gasgliühlicht-
d. 39 Vegases, Pelroleumglühlicht-Breuner,

C. W. Rätter, m. h. H.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Größeres Jnkaſſo vorhanden.

Am Sonnabend nachts 112/2 Ihr ent
ſchlief nach langem Krankenlager im ſtädt

Krankenhauſe meine liebe Frau

Friederike Hoffmann
geb. Ronniger

im 55. Lebensjahre, was hiermit anzeigen
der trauernde Gatte Julius Hoffmann.

Guſtav RVonniger, Hamburg.
Die Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag 3 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe
aus ſtatt.

t vermieten
Weiße Mauer 11

S Wohnung Sinbe und Kammer ſt
ſofort zu vermieten. Näheres

Windberg 4.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

nebſt Zubehör, Preis 85 Taler;
Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, Preis 56 Taler, zu vermieten und
Neujahr zu beziehen Clobigkauerſtr. 4.

1 Wohnung in der 1. Etage, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche, Korridor und
Zubehör, zu vermieten und 1. Januar oder
auch ſpäter zu beziehen. Preis 60 Taler.

Lindenſtraße 17.
Guterhaltener Kinderwagen
zu verkaufen Aeumarkt 76.

e

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr wohl-
sehmeckend, besitzt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahune, stärkt
den Knochenbau, verhin-
dert die Kinderkrank-heiten als Rachitis, Skrophulose
etc., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-

eben Verkaufsstellen.

hnung



Milchreichere
Aühe, ſchwerere
Kälber u. e h

ſtets frefzlirſtigfette Schipe e
erzielt man durch regelmässige Beigaben

on dem berühmten
Hileh- u. Hastpulver „Dauernfreude“,

Langikrige giäszsade Erfetgso.
Alleaig. Fabrikant: Th. Laeer, Hagegeburgy

G. Heberer, Riſch- und Dammühle, hier.
r

S Smit Brut vernichtet radikal Rademaehers
Goldgelst.« Patentamtl. gesch. No. 75 198.
Geruch- u. farblos Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuehs, Ver-
hutet Zuzug on Parasiten. Wichtig ſur
Schnlkingerr Niggehs 50 Pfg.H. Gmannel, Nenmartte Orogerie

u. Kieslich, AdlerDrogerie.

weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reine

Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

Steclenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Kuguste Berger
Leipz. Seifenfabr. Niederlage W. Müller
W. Fuhrmanun, Meru Emanuel

Wilh. Kieslich, Branz Würth,
Dom-Apothel e.

Pickel im Geſicht und am Körper, Blüten, Wimmerln,
Rbten, Sommerſproſſen, Hantjucken, Furunkel, Haut

wer daran leidet gebrauche Zuckers
atent Medizinal Seife, D. N. P. ärztlich emp
hlen und tauſendfach bewährt Preis 50 Pfg. kleine

ung, 15 96ig), und Mk. 1,50 h Packung,ig, von ſtärkſter Wirkung).Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von Zugeet

Creme, dem herrlichſten und einzigartigſten Haut
creme, Preis Mk. 2,-, Probetube 75 Pfg. ſowie der
nach dem gleichen Patent hergeſtellten, wunderbar
mild wirkenden Zuckvoh Seife, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchs packung und Mk. 1,50 große
Geſchenkpackung), werden zahlreich berichtet. Jeder
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Verſuch. Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die denkende
Mutter Bitumgor Kinder-Seife, D. R. P., Preis
50 Pfg. nd Bitumoor-Kinder-Creme, Preis
40 Pfg. Dovpeldoſe 70 Pfg., das Beſte, Edelſte undReinſte für die kindliche Haut Ueberall zu haben
Wo nicht, direkter Verſand durch L. Zucker S
Berlin, Potsdamerſtr. 73.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilhelm LKieslich, Jnh.
Kurt Atzel, Entenplan.

Jodella
Der Mne, wirkſamſte, beliebteſte

Lebertran.
Wirkt blutbildend, ſäfteernenernd

appetitanregend, hebt die Körper-
kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
armen, ſchwächlichen Erwachſenen,
rachitiſchen (Engliſche Krankheit)
ſkrofulöſen, in der Entwicklung und
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch-
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
Mk. 2,30 und 4,60. Mit einer Kurkann jederzeit begonnen werden, da immer

friſch zu haben.

Alleiniger Babrikant:
Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen,

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Jodellag“. Alle anderen Prä
pargte ſind als nicht echt zurückzuweiſen

Niederlage in Merſeburg: Däosegis
DomApotheke und Stöckers Stadt
Apotheke.

usenfrüchte ber
Be Nur neue betkochende Ware

Jch betone ausdrücklich, daß ich folgende
enorm billigen Preiſe nur infolge meines
rieſigen Umſatzes ſtellen kann.

Linſen e 13 Pf.

achwire 2c

Linſen d 15 Pf.
Linſen v 22 Pf.
Se ger 24 Pf.Gebſen e 12 Pf.Erbſen e 18 Pf.
Erbſen 15 Pf.Bohnen 12 Pf.
Bohnen Pf.89Lebens i

I

Merfebure
n

Rwyagget von der 9 I 3 e 5agdeburger er hen r rn erſeburg. 8 53Privat Bank Skober 1008. chäfer's
Sentſe Jenn Hr. Bed. Cred. V b. l Röst-RKaftee'sSee l o II bis 1915 394 9280

Reihe e e e Dn e s Pr. Cr.B. Pf. 1907 unt. 1917 98130 be Sr G do. von 1904 unkündb. 1913 390.30 6do. 4.09 8 n do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17 499. 26Sguihe e r. Hyp. Art. Bl907 unt. 4 9820
92. 0 2 27 5do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18. 4 98.90 633470 Pr. Pfob B. bot 9825 be Kleider, Bluſ en,

De e Pr. Pfob. BI vis 1o14 92.10Preuß. Staats Anl. 4 100.70 b26 do es bis 1912 3 9025 6 C e te 3273 do. Komm l bis tol7 90. e otume-Sroſe.e hl e ed. Schatanw f. Vwarzo. H. be 9780do. do. 18 4099100 bis 19006 3, 92600Badiſche St. A. unkündb. do 4 Auslande ddo. Eiſenb.Anl. ev. 3 wo usländiſche n edo. v. 1902, 04 u. 07 91606 w.Bayer. Staats Anl. 1000 ten rer S 86.80 be e erregenJ 5 2 abrr mw lege e e heniſce in n 37728e E.A. von 1908 5 (101.25 b endiande Anl. von 1908 4 100.60 G 1898 4 97160 be 9von 1905 39025 6 chiſcy o le el THamb. v 08 untinde b. ts 4 10070 be ne e e e Preusserstr. 10 II.
wen n e Horan Avteihenten d nHeſſiſche St. Anl. v. 1900 100.10 e F n cren e erm. lgc un II31en 7 fl. Loſe e e e v Mer. konſ. von 1889 5 101. 80B CabRheinpr A 20, 21, 831, 32 58 9970 p26 Oſterr. könv. Rente 4 S Echelſiſch eljan,

n e e Silberr. e Schollen, Zander.e e 37 29 32 d r enSächſ. Staats Rente 83.25 z n eWeimar. e Er.K. 499.75 e r l feinſte Kieler Bücklinge,e eheo e e ne i 9060 Kuſft v. 1908 unk. bis 1917 4 96.75 be Lachsheriuge, Bratheringe,
e do. v. 1902 unk. bis 19151 4 83.40 26 Sardinen, Fiſchkonſerven,

Sao Paulo Eiſ. Grd. 5095.40 Zitronen, Datteln, Feigen.
TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 143. 10 G W. Krähmer.Stadt-Anleihen. Ung. Gold.R. 493.70 Bh v. l I 4 98.606 do. Kr.-R. 492.50 b 9o. von 189 391.50 6 änd. Stadt Anl.Berlin von 1904 Ser. II 92.60 b Deren en v A. 46.50 G b gen z u

Charlottenburg von 1908 I 4 100. b20 Juenos Aires von 88 92.60 be
Erfurt von 98, 01 T und von 101.70 p Reinwollenere Eiſenbahn Stamm Prior Aktien

e e „vlauer Cheviot,e Baltimore and Ohio 69950 bKöln von 1906 9520 a Eanad. Pacfie 7 17790 b feſte haltbare Ware, 140 br., a Mk. 2.60,
Ma d So 86 91 221 v 9210 reiſe bahn e lür e n und Koſtüme,o von und I e Ausland. Eiſenb. Prior. Obligationen Poſtenan un ten
e We e e o do. Mittelmeerb. (Goldd
München v. 1992. d ös n. o 3 0060 ar er n beſonders etdo. von 1908 untindb. 10 100 es raneee o. e inrn e e e e eSenra a. M. von 1900 7 98160 Rhbinet Garde e obvon 1907 I. Ser. 4 98.60 Wladikawtas e lvon 1902, 05 389.75 G V A n Seine von 1888 3 g ankAr eorms von 01 u. 06 W. 4 98.20 e ndo. Co. 1802, 94, 1988, 3 6809180 6 Sache Bann e

Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 180.40 be
Kur und Neumärk. neue 391.10b2 Dresdner Bank 7 149. b26
do. Kom.- O. 499. G Magdeburger Privat- Bank 7 12080 6 ge d mdo. do. 3 90.60 b KeichsBank 9.89 146.25 be vie gute Salbe, die i en einen
a W e d Schaffh. Bankverein 7 137. z e e ten freſſendedo ſche r de 99 Aktien v. induſtriellen u. e r Geſ. e wen

Div. td landſch. 82 50 z e len n t 226. a hochachtungevob
mmendorfer Papierf.Pfandbriefe und Obligationen. Anhalter Kohlenwerke 101.10 b Zlegert an V s

Zinsfſ Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 187. e. I. 11. 18906.
Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 96. b Dortm. Un.-V.-A.-C. abg 59.25 be e e v Tdo. I unkündbar b. 1916 38/4 94.50 bz26 do. Vorz. Akt. D. 090.75 6 e rer n d re
D. Hyp. B. Pf. XVIIun. 1912 4 101. 10 b26Gieſel, Cement 12 146. b26 Mk. 1.- Und M. 2. in den meiſten
do. XV und VI bis 1917 498. 26 Halleſche Maſchinenf. 26 127.50 b26 e ehe e e m
do. VIII und N. 389.75 bz26 Hamb. -Amerik. Packetfabrikk 6 105.30 be ne Saubert a gen Wenig Se
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 99. G Harpener Bergbau 06. z Stlchngen weiſe man zurtg.

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918 4 098.50 G Körbisdorſer Zucker- Fabrik 11 157.10 b26
do. S. 311-350 bis 1913 3 e eng ar e r Aus neuen Sendungen empfehleMecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 2.4 105. 10 orddeutſcher Lloyd 2 2do. Zſrek. 2. 1. 08 be 21 9510 be Oberſchl. Eiſenb Bed. 6 105 75 be Ia. eng Anthracit,
De Hp. Pf. XIIIunk. 1918 4 98.40 b26 Oppelner Portl.-Cement 14 130.50 be 3X bis 19183 391.30 G (Orenſtein C Koppel 15 186. 10 b26 Ia deutsch AnthracitMiet Bod. Er. VIb. 1915 4 e Mereg e e e m e 9

390. tiebecker Montanwerke 2Nekod Er. Er XVlunt. los 98109 Sächſ. Thüring Braunkohle 5 100. gebroc henen Gas
do. XIV unkündb. bis 1912 32 92.50 G Schönebeck. Metallf. 70.50 b26do. III unkündb. bis 1918 8 e. G ESiemens C Halske 208.90 b Cok

Berantwo etliche

Magdeburger Privatbank
Zweigniederlassung Mersehurg.

e Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung (4
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Goupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere uncdh deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von r
Annahme von Paketen

n r ges atzmässigen Haftlng de
9 G

R cwarrhn

r

S.

rund nen

Druck und Verlag von

denn e
an.

in e

Dh. Roßner in Meeen

in nur vorzüglichſten Qualitäten bei promp
teſter Bedienung

Ecluarc aus.
Zur Rübenernte

empfehSiederslebener u. Zimmer
mannſche Heber.

Ferner
Rübensechneidemaschinen

in allen Größen
Gebrauchte Drillmaſchine und Rüben

heber (Syſtem Zimmermann) billig bei

R. BorBSG em.
rn in e
ist Kaſtee's,
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